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Zur Quellenkunde der indischen Medizin. 

Von 

Julius Jolly. 

4. Die Ci k i t s a k a 1 i k i1 des 'l' I s a t a <; a r y a. 

In meinem vorigen Artikel "Ein alter Commentar zu Susrnta" 
(58, 114-116) wurde eine kurze Notiz über eine bis dahin nicht 
beachtete medizinische Hs. der University Library in Cambridge 
gegeben und dieselbe auf Grund der zahlreichen Zitate in dem 
entsprechenden Teil des,gedruckten Susruta-Kommentars von ])allana 
als ein Fragment des Sarirasthanam der Paiijika das Gayadasa be­
stimmt, des anscheinend ältesten der erhaltenen Kommentare zu 
Susruta. Gleichzeitig hat Dr. P. Cordier über die ihm gehörige, 
schon früher kurz von ihm erwähnte Hs. eines anderen Teils der 
Paiijika, des Nidanasthänam, im l\foseon IV, 332 f. (1903) einige 
weitere Angaben gemacht. Während in der Hs. von Cambridge 
der Name de8 Gayadasa nicht vorkommt, heißt es hier am Schluß 
ausdrücklich: iti . . . Gay ad ä s a krtaya1p Nyayacandrikayarµ Paiiji­
kayäq1 nidänasthanarµ samäptam. Dr. Cordier hat mir nun seine 
Hs., eine Abschrift einer in Bikanir befindlichen, um 1500 elegant 
geschriebenen Jainc1hs., auch für einige Zeit geliehen und ich konnte 
daraus feststellen, daß auch in diesem Teil der Paiijikä die Gayadasa­
Zitate bei ])allana sich verifizieren lassen. So sagt ])allana ( ed. 
Jibanand) zu Srnk II, 1, 13 (ed. Vishvanath und Popat Prabhuram 
Vaidya, Bomb. 1901): anye tu bahiscara iti pathanti J tan necchati 
Gayadäsäcaryal_i. Dem entspricht in der Hs. anye tu bahiscara 
iti tatra ... babiscaratvaq1 na yujyate. Zu adby. III, 14 des Nida­
nasth. erwähnt ])allana eine abweicheude Lesart: anugn!).e iti kecit 
pathanti; zu diesen kecit gehört Gayadasa, denn er sagt nach unserer 
Hs.: märute 'nngm;ie ityädi. Am Schluß dieses adhy. hat sich um­
gekehrt bei ])allana und in den gedruckten Ausgaben des Snsr. ein 
sl. erhalten, den Gayadäsa nach unserer Hs. verwirft mit den Worten: 
tän eva vastivikärän kecic chlokena patbanti J muträghätäl_i pravätäs 
cetyadi. Zn adhy. IV, 5 bemerkt ])allana: cälaniketi Jejjatäcaryal_i. 
tan necchati Gay ad ä sä c ä r y a lJ. Die Hs. zitiert diese Lesart: 
sataponakas cälaniketi jaq.a (jaq.alJ ?) und verwirft sie. Aus dieser 
Stelle läßt sich zugleich ein Beweis für die Richtigkeit der gleich-
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zeitig von Dr. Uordier und mir aufgestellten V ennutung entnehmen, 
,laß der öfter von Gayadäsa zitierte ,Ja<Ja" in Wahrheit ,lejjata 
11der ,faijjata, der itlteste Kom111entator Sn~rutas, sein muß. 

Ganz kürzlid1 hat Dr. Hocrnle in seinen "Stndies in Ancient. 
Indian Medicine. I. 'l'lie Commentarics on Su~ruta" (.TRAS. 190G, 
Aprilheft) das Cambridger Fragment neuerdings eingehend unter­
sucht, und ich freue mich ans seinen Darlegungen entnehmen zn 
können, daß er meiner Bestimmung dies!'l' von ihm als "uniqne" 
l,ezeichneten Hs. ,mstimmt, auch die Identifülierung von Ja<}a mit 
.Jaijjata billigt. Zu den von Dr. Hoernle gegebenen Ergiinzungen 
meines Verzeichnisses der bei Gayadjj,sa vorkommenden Zitate dürfte 
ieh mir vielleicht die Bemerkung gestatten, daß dieses V crr.eichnis 
durch den Zusatr. "u. a." ausdrücklich als nicht erschöpfend cha­
rakterisiert war, übrigens der von mir betonte altertümliche Clrnraktrr 
der Zitate bei Gayadäsa durch Namen wie Cak~u~ya, Dhanvantari, 
Gotmna, Mann nicht beeinträchtigt wird, was auch Ur. Hörnle wohl 
nicht sagen will. 

Im nachstehenden soll von einem anderen alten Jn,,ditnm die 
ltede sein, der Cikitsäkalika des Tisatäcärya, zu deren Bearbcitm1g 
ieh gam zufällig gutes Material fand in einer Hs. des Deccan 
(\1llege in l'una, No. 67 der Collection von 1872/73, ,Atreyasmp­
hifä", durch Bühler angekauft. Bekanntlich haben die unter dem 
~amen des Atreya oder Harita überlieferten 'l'exte einen mehr oder 
weniger apokryphen Charakter (vgl. meine ,Medicin", ~ 7). Dies 
gilt besonders von dem gedruckt nnd handschriftlich in verschiedenen 
Rezensionen vorliegenden Harita, von der in Ifa_jcndralal Mitrn's 
~otices No. 2633 analysierten umfangreichen Ä trcya-Sa1phifä und 
von der Dr. Uordirr gehörigen und von ihm 1. c. 848 f. (SA. 28 f.) 
beschriebenen Ätreya-Smphifä ans llikanir, welche umfangreiche 
Stücke aus Snsruta und Vagblrnta, kürzere aus Oaraka, Hhe,Ja u. a. 
bekannten Lehrbüchern rep-roduziert und selbst CakrapitJJi und die 
A~vin1knmärnsarr1hitä zitiert. Dr. Uonlicr hat mir auch von diesem 
\\' erk Einsicht gewithrt, und ich habe mir noch bemerkt, daß es 
(ebenso wie R. Mitrn's Ätreya-SmJthita) auch einen Abschnitt über 
nä<}1par1k~ä enthii,lt, was immer ein Zeichen relativ spütt•n Ursprungs 
ist. Der eklektische Charakter dieses W„ erks erhellt auch aus den 
Unterschriften, so nach dem erste11 der vier sthäna: iti ~am;rute 
äynrveda::fästre Atreyabhä~ite Haritottare dmvyasa1,1graho nämä­
dhyaya}:i prathammp sthana1J1. samaptam iti. Eine ähnliche Kom­
pilation ist nun auch die Atreyasmphita des Deccan College, deren 
Benutzung mir durch Mr. F. W. Thomas, den Oberbibliothekar des 
India Office; ermöglicht wurde. Der Titel .Atreyasa1phitä ist durch 
den Schluß der Hs. gerechtfertigt, wo es heißt: Ätreya-r~iI}ä ceyaq1 
kathitä sa111hitot!amä I Sukhenas (1. Su~eI}as) cottamo vaidyo tasyagre 
kathitä purä II Atreyasa1J1hita ceymp satikä (1. sat,Ikä) smäptikärifä 
(sie) II iti srI Ätreyasmphifä Prabodhacandrakatika (1. Prabodha­
candrikätfkayä) saha smäpti!Jl. (1. samapti111) gata I srir astu I kal-
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yii1_1am astu. Der hier cnvithnte 8n~e1.w, dem .\treya sein \V crk 
utf,·nbart haben soll, ist als Arzt und medizinischer Autor bekannt, 
aneh l'rabodhacandrika als Titel von Kommentaren belegt, in der 
Tat besteht aber unsere Hs. aus einer lteihe ganz heterogener Elemente. 

f. 1 b, etwas defekt, enthidt t\incn einleitenden Vers, in ,lem 
('f,mmJcJa als Kanptmot,1 gefeiert winl, nebst ausführlichem Ko111-
111entar, hitngt aber mit dem folgenden 11id1t zusammen. f. 2 a lie­
ginnt fast gen.111 wie f. 2 a der Berliner lfa 947 tler Cikiisak:dika 
mit Kommentar des Candrnta (s. u.), nfünlich mit pnrmp caiva pa­
•larthal_i padavigrnhal_1. Von da bis f. GO setzt sich ller Text der 
( 'i kitsakalika mit ausführlichem Kommentar ,!es Candrnt,a oh,w 
{: 11ierbn·clmng fort, f. GO endigt 111it dem Ko111111ent:1r zn ei11e111 
\' crs über :-;ITpadacikibä, der v. 197 in der Hs. 1l d,•r Cikitsakalib't 
(,. n.) entspricht. f. (il fohlt. f. ti2-(i ! liringt die Fnrtsdzu11g, 
von H 203 bis ZUIII Kommentar zu 1-l 2 lo c;vitracikitsrt). r. li5 
,·nthiilt ein llrnchstück ans einem ganz nrnk•rcn medizinischen ,verk, 
su heißt PS d:trin: iti ~ri0 ~1Ipadaeikitsadhib1rnl_1 1 nth:t ,i_votil.1fä­
str,1bhipraye1_1a vidradhirngahctn111 aha, weiterhin: atha krn° (krama­
p6tptasya) vidrndhirogasya sanidanfür1 eikitsftm äha I rgviniseayat. 
lliPs ist ein Zitat aus Hngvini:kaya (i\ladliavidh,1na, Homb. ed. 1!101) 
p. 190 f. Nachher folgt ein Zitat aus Vp1da (Vrndasa1!1grahat) 
= 0 ,12, 1-:: lle1· 1\_nan<lisrmna-Ausgabe von 18!)4 llcs Vp1damadhava. 
f. (itJ-70 cnthült wieder ein Stiick der Cikitsäkalikäj1ka, mit (fo1t1 
~chlul', v011 svitrncikitsa hPgim,end (H 225), ,lieses 8tiiek bricht in 
70 b ab mit dem Km111ncntar zn H 2(j:l, Auf f. 71- -711 folgt eirrn 
Fortsetzung des in f. ti5 erd haltc1w11 \Verk,is, d:ts in den Unter­
.ocliriften als ~r,tu 0 oder ~ri v ,0 hezeidrnd winl (vielleicht. V1rnsi1p­
l1iLvalok:t von tlrm Tnrnara V ,rnsiqdm V!'rfollt i cfor Inhalt ist. :il111lid1), 
11,i111lich (lic Abschnitte iihcr s1tlrn!lo~a, ~vitr::., ku~tl,a, ~1Japit1:1, 
wlard:t, ko~(lu, amlapitta, visarpa, masi1rika 11. s. w., wieder 111it 
n•gelmüßigen Zitaten ans ltngvini;e:iya und \\mb, ,lie sich llo1t 
,mch nachweisen lassen, nnd Angaht'n aus dt)lll jyotil.1:füst.rn iiher 
knrmavipaka. ,\nf f. 80-82 folgt ein spitteres Stiick !ler Uikit~a­
lrnlikatTkü, begi11ncnd mit dem Komme11tar zn 1-1 :Hrn, kurz nacl,her 
schließt der Abselmitt über Kayacikit.sft: iti sn 'L'Isa!asutaCantlrn­
jayiracitayaryi CikitsakalikaFkaya1r kayaeikitsitam I J,:s folgt das 
s,tlakyatantrnm bis zu der Glosse zu H 327. Nun kommt auf f. t;;J ff. 
wiPder <las andere \,Verk, zunllchst der Schluß des kan:mroga,lhikara, 
dann die K:tpitel iiber nasaroga u. s. w. bis zu den Frauen- und 
Kinderkrankheiten, wieder zuniichst mit Anschluß an Hugvini:lc:a_ya 
1111d Vp1da, die sehr ausgiebig zitiert werden, so ist in diesen 
Zitaten der nasarogadhikarn des Vp1damadlmva (pp. 44:l-448) fast 
vollstündig, der lange netrarogadhikarn (pp. 448---486) größtenteils 
enthalten. In f. 96, 97 liegt wieder ein Stück Cik. vor, H 402 
-412 entsprechend, auf f. !J6 a heißt es: iti ~r1T1satasnta-Candrn­
t,aviracifäyaryi Cikitsakalikat,1kaya1!1 vi~atantra1r1 samaptam iti I vi.~a­
tantranantarn1r rnsayanatantrarnmbhal.1, auf f. 97 endigt das rasa-
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yanatantram und beginnt das väjikaraI}.atantram. Auf f. 98-106 
ist ein diesem vorausgehendes Stück der Cik. enthalten, von der 
Glosse zu H 345 bis zu der Glosse zu H 401, schließend mit kathita 
iti 1 400 1- Auch hier wird der Name des Werks erwähnt: iti 
srITisatasutaCandrataviracitäyärp. Cikitsäkalikätikäyärp. salyatantraiµ 
samäptam (f. 103 a); iti srITisatasutaCandrataviracitäyärp. Cikitsä­
kalikätikäyä:rp. bhütavidyä samäpteti (f. 105 b); iti srITI° Ci0 kauma­
rabhrtyarp. samaptam iti (f. 106 a). Mit f. 107 beginnt ein Fragment 
eines anderen Werks, in anscheinend älterer Schrift, mit dem 
Kolophon in 108 a: iti srIDämodarasünol_i srISari:tgadharaviracita­
yarp. saiµhitäya:rp. kvathadika~panadhyäyal_i I Wirklich deckt sich 
107 ff. ziemlich genau mit Sari1gadham II, 156 ff. (pp. 99 ff. der 
Ausgabe von Prabhuram Jivanram Vaidya, 1891). Es folgt auf 
f. 109 a: iti ... hemakalpanadhyayal_i (1. c. p. 106), auf f. 119 b: 
avalehakalpanädhyäyal_i samäptal_i (ibid. p. 154) ,, auf f. 120-122 
noch ein Stück des ghrtadikalpanädhyäya}) aus Sari:tgadhara. Auf 
f. 123 liegt wieder ein Stück des mit srito0 bezeichneten Werks 
vor, der Schluß des rasäyanadhikaral_i u. s. w., auf f. 124 balaro­
gacikitsä u. s. w. aus dem gleichen Werk, mit langen Zitaten aus 
Vrnda (pp. 507ff.). Das kurze Fragment auf f. 125 kann ich nicht 
bestimmen. In f. 126 erseheint wieder ein Stück Cik., über slipada­
cikitsa, vataraktacikitsä, visarpacikitsa, ku~thacikitsä, = H 297-304. 
Auf f. 127, über verschiedene cürl}.am, folgt ein weiteres Bruchstück 
aus Sari:tgadhara (pp. 122-126). 128 fehlt. In 129 stoßen wir 
wieder auf Cik., es entspricht H 340-345; 130 enthält das vor­
hergehende Stück H 336-340, mit dem Kolophon in 130 a: iti 
srITisatasutaCandrata viracitäyä:rp. Cikitsäkalikätikäya:rp. säläkyatan · 
tra:rp. samäptam; ein noch etwas früheres Stück, H 327-330, über 
netra0, näsä0 und karl}.arogacikitsä, folgt auf f. 131. Auf f. 132ff. 
kommt ein längerer Abschnitt aus dem andern Werk (srito0), mit 
vii;;adhikära, väjikaral}.ädhikära, snehä0, virecanä0, anuväsänä0, nasyä0, 
tr~l}.ä0, mürchä0, pänätyayä0, dähä0, unmädä0, apasmärä0, väta­
vyädhya0, vätaraktä.O, ü;rustambhä0 u. s. w., wieder mit verifizierbaren 
Auszügen aus Rugviniscaya und Vrnda in jedem Kapitel und zahl­
reichen anderen Zitaten, aus Susruta, Baudhäyana, Jätakam, Väyu­
puräI}.am u. a. Erst auf f. 1 71 folgt wieder ein Stück Cik., von 
der Glosse zu H 218 bis zur Glosse zu H 225, hierauf 172-176 
wieder das andere Werk mit vidradhyadhikära u. s. w., auf 177 
bis 185 ein größeres Stück Cik., H 264-309, wobei einem mit 
eka eva endigenden Vers in f. 184a die Nummer 300 beigefügt 
ist (= H 299). Auf f. 186 bis zum Schluß der Hs. (f. 188) er­
scheint wieder ein Stück des anderen Werks , über mukha- und 
karI].aroga handelnd. 

Aus dieser Beschreibung ergibt sich, daß die angebliche .Atreya­
sa1phitä des Deccan College ein seltsames Konglomerat aus mehreren 
verschiedenen , unordentlich zusammengefügten Hss. ist, wie auch 
die häufig korrigierten und doppelten Blattnummern beweisen. Der 
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Cikitsäkalikätikä des Candrata kommt hierbei der Hauptanteil zu, 
auch ist sie in dieser Hs. fast vollständig erhalten , man braucht 
nur die Blätter in die richtige Ordnung zu bringen: 1-197, 203 
-218, 218-225, 225-263, 264-309, 309-327, 327-330, 
,336-340, 340--345, 345-401, 402-412, es fehlen höchstens 
etwa ein Dutzend Verse. 

Von sonstigen Hss. der Cikitsäkalikät,Ikä des Candrat,a sind 
nach Aufrecht's Cat. Cat. bisher nur noch zwei bekannt, nämlich 
die Berliner Hs. 947 (Weber I, 293) und die Oxforder Hs. 8,>2 
(Aufrecht 357 b). Beide Hss. waren mir zugänglich, die Oxforder 
Hs. allerdings nur in einer auf meine Bitte von dem Oberbibliothekar 
der Bodleian Mr. E. 13. Nicholson für mich freundlichst besorgten 
photographischen Wiedergabe der ersten 35 Blätter (von 118), aus 
deren Kollationiernng sich aber mit Sicherheit ergab, dt1ß sie im 
Allgemeinen ziemlich genau zu der Berliner Hs. stimmt; wo sie 
differieren, ist die Oxforder meistens wie an Alter (geschrieben 15[l0) 
so an Korrektheit der Berliner überlegen, doch sind in der ersteren 
manche Stellen verwischt. Hierzu kommt nun die Hs. des Deccan 
College, deren große Bedeutung darin besteht, daß sie eine andere, 
bedeutend ausführlichere Rezension unseres Kommentars enthltlt, in 
der fast jedes Wort des Textes erklärt wird, so daß zum mindesten 
über die Textkonstitution, in der Regel auch über die Erklärung 
der Cikitsäkalikä wenig Zweifel bleiben. 

Es wird daher wohl kein zu großes Wagnis sein, wenn im 
Nachstehenden versucht werden soll, als ein Spezimen der Cikitsä­
kalikä die den allgemeinen Teil enthaltenden ersten 4 7 Strophen 
derselben zu edieren, die als eine übersichtliche Darstellung der 
altindischen Physiologie, Anatomie und allgemeinen Pathologie und 
Therapie ein besonderes Interesse beanspruchen dürften, und dieser 
Edition Auszüge aus dem Kommentar nach beiden Rezensionen der­
selben (wobei Wiederholungen nicht ganz vermieden werden konnten, 
andrerseits manche Stellen der Korruptelen wegen weggelassen, 
andere vermutungsweise verbessert werden mußten), eine deutsche 
Übersetzung und eine kürzende, meist beide Rezensionen zusammen­
fassende deutsche Wiedergabe des Kommentars folgen zu lassen. 
Für den Text der Cikitsäkalikä standen mir außer den genannten 
drei Hss. noch die Berliner Hs. 946 und eine mir von Dr. Hoernle 
freundlichst geliehene gute Kopie der Hs. Nr. 3105 der Jammu 
Library zu Gebote, die drei ersten Verse sind auch in Peterson's 
II. R,eport, p. 133 nach einer von ihm angekauften Hs. abgedruckt, 
v. 1, 2, 4 auch in R. lvlitra"s Notices Nr. 3051, und v. 1 in seinem 
Bikaner Cat. 636. Die in den Anmerkungen nnd im Kommentar 
gebrauchten Abkürzungen sind folgende: 

A: die Berliner Hs. 946 (Weber I, 292) der Cikitsäkalikä, die 
von Weber p. 293 als ein von Nr. 94 7 verschiedenes Werk des 
gleichen Verfassers bezeichnet wird, tatsächlich aber nur eine andere 
Einleitung enthält. 
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B: die Berliner Hs. 94 7 (Vf eber I, 293), mit dem Kommentar 
des Candrata, bricht in v. 394 ab. 

C: Candrata's Kommentar, Cikitsakalikatika genannt, in einer 
der beiden oder in beiden Rezensionen. 

H: Dr. Hoernle's Nagarikopie der Hs. 3105 in Jammu (in 
Saradaschrift), vgl. Dr. Stein's Catalogue, p. 182. 

0: f. 1-35 der Oxforder Hs. 852 (= Y. 1-47 der Cikitsa­
kalikat1ka) photographiert. 

P: Nr. 167 der Collection von 1872/73 des Deccan College 
in Puna (Atreyasarµhita). 
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tfoäip namaskäral,i I tadanv äyurvedäbdhiprataral}apotasvarüpä1;ärµ 
pitul,i pädänäip namaskrtil,i I ity anena kramel}a namaskäraip krtvä 
yogamälänämakathanaip cikitsäkaliketi / ciki.tsäyäl,i kalikä cikitsä­
kalikä kalikeva kalikä I yathä pu§pakalikä vivrtapattrakesarä sati 
prabhütagandhämodavyäpakä I evarµ cikitsäkalikäpy avikalacikitsä­
modävedikä I kair iva yogair mälä krtä sarojail,i padmair iva mä­
läkära iti 1 

2 .... (0 B) ädigrahal}äd VaitaraI}AurabhraPau~kalävataK~ära­
päI}iJätükarwaCak~u~yeI}a VaidehaNimiprabhrtayo grhyante \ te§ärµ 
cikitsitais taduktail,i I ebhir iti vak~yamäl}akair yogair gaI}ais ca räsnä­
dibhir guI}avadbhil,i sighram ärogyotpädakair atiprasiddhaü- avicchin­
napäraq1paryair Dhänvantariyäl,i si~yäl,i Susrutädayas te~ätp racanä 
tayä sobhanavistärair uktaprakärayogagaI}aracitäyäm asyäip mäläyärµ 
sadasadvaidyädaram äha \ evaip sati sarvopayogitvam abhihitam 
(P) pürvarµ yogair mälä krtety uktam I atha kirµvisi~tair ity äha ! 
sütram 1 ... 1 tikä I Häritas ca Susrutas ca Paräsaras ca Bhojas 
ca Bheqas ca Bhrgus cAgnivesas ca Carakas ca HäritaSusrutaParä­
saraBhojaßheqaBhrgv AgnivesaCarakä ädir ye§ärµ te tathä I ädigra­
haI}ädVaitara:i;iAurabhraPau~kalävataK~ärapäI}iJatükar:i;iyaCakeyu§ye1;a­
VaidehaNimiprabhrtayo grhyante I te~ärµ cikitsitais taduktail,i I ebhir 
iti vak§yamäl}akair yogair ga:i;iais ca I kirµvisi~tair guI}avadbhi.r ati­
prasiddhais ca I gul}ä vidyante ye~ärµ te gu:i;iavantas tair guI}avad­
bhil,i I gul}avattva1µ cai~ätp präg evärogyasarµpädanät I atiprasiddhair 
iti I atisayena prasiddhä atiprasiddhäs tair atiprasiddhail,i I atipra­
siddhatvarµ tu pärarµparyävicchedasmaraI}at I atiprasiddhail;i präg­
vyäkhyätair ity arthal,i I punar api ta eva visei:;yante Dhänvan­
tariyaracanäruciraprapaficail.1 1 yogair gal}ais ca I Dhanvantarer ime 
Dhänvantariyäl;t si~yäl; 1 te~ärµ racanä samyakkaraI}arµ tayä ruciral,i 
sobhanal,i prapafico ye~ärµ te tathä prakar§eiJa ciravacanam iti 1 

3. (0 B) kila bähulyenäbodhenänavagamena drdham atisayena 
pramüqhä sünyä mati.r yasmäd arthe yasmäd evam ato budho 'tra 
buddhirµ badhnati stokatvät I subhi~agvaral_i sagul}abhita,iärµ sre~tho 
vä I säragrähitvat I atra buddhiiµ badhnäti I evarµ sarvopayogitvam 
abhihitam 1 (P) idänI:rµ pürvoktena prakärel}a visi~tair yogair yä 
yogamälä krtä tasyäl_i sadasadvaidyädarärtham äha I sütram 1 ... 

tikä I buddhirµ badhnätiti kriyä I asmadvidhagrathitayogasamuccaye , 
asmadvidhair ity etan nindästutivacanam I grathital_i susli§to yoga-
samuccayo yasmin I aträbudho 'sarpsthito badhnäti buddhim 1 . . . 

yasmäd abudha}J. svalpasa1psruto bhavati I svalparµ srutarµ yena 
yasya vä sa tathä I tasyettharpbhütasya bhi§ajo vaidyasya kila yä 
matil; \ kileti bähulyarµ dyotayati I sä cäbodhenänavagamena drdham 
atisayena pramüqhä cintävicäraI}ä.sünyeti yävat I kasmin Susrutädi­
sastrodadhau \ Susrutädinärµ sastra1p Susrutädisästrarµ tad udadhir 
ivärthagämbhiryät I asmin sä vicära:i;iäsünyeti krtväsmadviracite 
stokayogasamuccaye 'nubadhnäti buddhim iti nindä I subhi~agvaro 
va buddhim äbadhnäti I sobhanä bhi§ajal_i subhi~ajal_i I te~ärµ varal_i 
sre~thal;i \ sa yasmät säragrähI I asmadvidhai}:l sarµgrahaparair äyur-
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vedodadhinirnagna yogara tnoddharai:iäla tppadair viracite yogasamucca y e 
badhnäti buddhitp matim iti srutil,i 1 

4. (0 B) tanubhrtä1p saririi:iam idatp vapul,i sariratp bhvadi­
mahabhütail,i paficabhiJ.i sattvadibhis ca rnahagui:iais tribhis tvagbhiJ.i 
saptabhir do~ais tribhir dhatubhiJ.i saptabhir rnalais ca saptottarei:ia 
marmasatena saptabhilJ siräsatail,i I ädisabdät saptabhir äsayail_i 
paficabhiJ.i pe:füatair navabhil). snäyusatais tribhir asthisatair dasotta­
rei:ia satadvayena sa1µdhibhil,i satena navabhil,i srotobhir dhamanI­
caturvitpsatyä §Ogasabhil,i kai:igaräjälaiJ.i ~agbhil). kü.rcai rajjucatu­
;;tayena s1vanisaptakenästhisa1µghätacaturdasakena tävatpramäqail.1 
simantais ca tad vyäptam I aträdhi~thänabhü.tai rogä yyädhayal; 
satpbhavanti 1 . . . (P) idänI1µ sakaläyurvedädhi~thänabhütasya 
sadasatkarrnanibaddhasya karmapurasya sariratp vyäcikhyäsur äha 
sü .... 1 tikä I yad vastu tanubhrtaIJ1 vyäptam atra rogäl_t satµ.· 
bhavanfüi kriyä I kair vyäptam I ebhir bhütail). 1 katamaiJ.i I bhü­
payal;tsikhisamiraviyadbhiJ.i i bhü.s ca payas ca sikhr ca samiras ca 
viyac ca täni tathä tair yyäptam j vyäptarp tu tanmayaiµ pafica­
bhü.tavikärarüpam I tathä coktaiµ Carakäcäryel_la I garbhas tu kha!Y 
antarik§aväyvagni toyabhü.mi vikäras cetanädhi§thänabhü.ta ityadi 
(Car. IV, 4, 3) tadgm;iatyaiµ. paficamahäbhütagul)opalabdhital). 1 tathä 
ca Carakäcäryal.1 1 kharadravacalo~l_latva1µ bhü.jalänilatejasätp I äkä­
sasyäpratighäto liitgam uktarµ yathäkramam · (Car. IV, 1, 27) na 
kevalatp bhütail,i j gui:iair api yad vapur vyäptam i gmJabähulyäd 
visina~ti I sattvarajastamobhil). 1 sattvaq1 ca rajas ca tamas ca satt­
varajastamä1µsi tail). sattvarajastamobhis tair vyäptarµ tanmayatvatad­
gul_latväbhyäm I tathä ca Susrutal). särire I tanmayäny eva bhütäni 
tadgui:iäny eva cadiset i tais ca tallak~aqaJ.i krtsno bhütagramo 
vyajanyata (Susr. III, 1, 11). tanmayatva111 guqai!J kärai:iakäryat­
vena sarve§äm eva bhü.tänäm I tathä coktatp Susrutacaryeqa I sattva­
bahulam äkasam I rajobahulo väyuJ.i I sattvarajobahulo 'gnil;t I satlYa­
rajastamobahula äpal). [ tamobahula prthivI 1 (1. c. 21) iyarµ kara­
i:iabhü.tavyaptil). 1 käryabbü.ta vyaptis tu Susrutenevokta / antari­
ksa§ tu sabdal). sabdendriyaiµ sarvacchidrasarnüho viviktatä. ca ! 

vayavyas tu sparsal.1 sparsendriya111 sarvacestasamü.hal;t sar­
vasariraspandanaiµ laghutä ca [ taijasas tu rü.patµ rüpendriya1µ. 
vari:ial;t saiµtapo bhraji§QUtä paktir amaqas taik~i:iyaq1 sauryatp ca 1 

äpya raso rasanendriyaiµ sarvadravasamü.ho guruta saityaq1 svedo 
retas ca [ parthivas tu gandho gandhendriyaiµ sarvamü.rtisamü.ho 
gurutä ceti 1 (1. c. 16-20) sattvika anrsaiµsyaiµ sa1pvibhagarucitä 
titik~a satyaiµ dharma astikyaiµ buddhir medhä smrtir dhrtir ana­
bhi~a1igas ca I rajasas tu dul_1khabahulatätanaWatädhrtir aharµkära 
änrtikatvam akarul_lyaq1 dambho mäno har~al_1 kamal_t krodhas ca 
tamasas tu vi~äditvatp nastikyam adhannasilata buddhinirodho 'jfia­
naiµ. durmedhastva1µ. nidralutva!Jl ceti 1 (1. c. 13-15) na kevala!Jl 
gui:iair vyaptam ! tvagdo~adhatumalamarmasiradibhis ca vyaptam 
tvagadivyäptis ca tair vyavasthitil;t I tvacas ca do~as ca dhatavas 
ca marmäi:ii ca siräs ca tvagdo~adhatumalamarmasiral,i [ tä adir ye-
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iiäf!l te tathä I ädigrahal}än maläsayapesisnäyvasthisaf!ldhidhamanI­
prabhrtinärµ grahaJJam I tathä coktarp Susrutena I tvacal;i sapta 1 

äsayäl_i sapta I dhätava]:i sapta I sapta siräsatäni I pafica pesfäatäni ! 
nava snäyusatäni I trIJJY asthisatäni I dve dasottare Saf!ldhisate i 

saptottaral!l marmasatam I caturvif!lsatir dhamanyal;i I trayo do~äl;i ! 
trayo maläl;i I nava srotärpsrti samäsal;i 1 (Susr. III, 5, 6) tair vyäp­
tam I vapu]:i sariram I paficamahäbhütasaririsamaväyal;i I te~äf!l tanu­
bhrtäm I tanu sariraf!l bibhrati ye te tanubhrtal;i karmapuru~äs 
te~äm I idam etat pürvoktaprakäreJJa paficamahäbhütaga1Jatvagdhä­
tvädivyäptat11 tat I tatra rogä bhavanti I atrety adhikaraJJatvena 
vinirdisati j tathä coktal!l Susrutena I tasmin kriyä so 'dhi~thänam 
ityädi (Susr. I, 1, 16) 1 sämänyarp jätinirdesät I te ca särirä,gantumä­
nasasväbhävikabhedabhinnäs caturvidhäl;i I ägantaval;i särirä mänasäl;i 
sväbhävikäs ceti 1 (Susr. I, 1, 17) 1färirä jvaraku~thädyäl;i krodhädyä 
mänasälJ smrtäl;i j ägantavo 'bhighätotthäl}- sahajäs tu trgädayal}­
tathä I ädijanmado~akälasarpghätadaivasvabhävabalapravrttälJ sapta­
vidhäs tenaiva Susrutenoktäl}. 1 (Susr. I, 24, 3) ... vätädibhedena te 
sarvatra vapu~i rogä bhavantiti I atha ko 'yarp. rogo näma I karma­
puru~asya dul;ikhasaf!1bandhal;i I tathä coktal!l Susrutena I taddul}-kha­
sa1µyogä vyädhaya ity ucyante 1 (Susr. I, 1, 17) anyair apy uktam 
vikrtado~adü§yasamaväyo vikäral;i I tathä ca Carakal}- 1 vikäro dhä­
tuvai~al!lyal!l sämyal!l prakrtir ucyate I sukhasaf!lji'iakam ärogyaiµ 
vikäro dul;ikham eva ca (Car. I, 9, 2) tathä ca Carakal} 1 tatra 
vyädhir ämayo gada ätatiko yak~mä jvaro vikäro roga ity anarthän­
taram iti 1 (Car. II, 1, 1). 

5. (0 B) itthat11 kathitarogäl}äf!l vätädivai~amyel}a traividhyä-
dibhedakhyäpanäyäha 1 ... 1 te kathitä rogä vätapittakaphebhyo ... 
jätä bhavanti I Carake trividhä uktäl_1 1 ... ägneyasaumyaväyavyäl;i 
dvividhas cäpare I räjasäs tämasäs ceti 1 (Car. II, 1, 1) adhi~thäna­
bhedena ;arire rnanasi sattvasarpjiiake ca j sädhyayäpyäsädhyänäm 
api pratyekarp dvaividhyal!l sukhadul}.khabhedena I bhi~m'lmativikä­
särtham anekabhedapradarsanam 1 (P) särppratarµ ye caturbheda­
bhinnäl;i saptabhedabhinnäs ca pürvavyäkhätä vikäräs te~äf!l vätädi­
vai~amyel}a traividhyädibhedena khyäpanäyäha I sü .... 1 ta iti yat 
tadä nityäbhisarpbandha iti I ye pürvam anekabhedabhinna vyäkhyä­
tä vikäräs te sarve vätapittakaphajäl1 santi bhavanti I vätas ca 
pitta111 ca kaphas ca vätapittakaphäs tebhyo jätä vätapittakapha­
jäl;i 1 ... trividhäs triprakarälJ I tathä ca Carakal;i I trividhä vyä­
dhayo bhavanty ägneyasaumyaväyavyäl_i 1 (s. o.) na kevalat11 trivi­
dhäl;i I dvidhäs ca santi bhavanti räjasatämasabhedena I tathä cAtre­
yal_i I dvividhäs cäpare räjasas tämasas ceti I punar adhi~thänabhedena 
dvaividhyapratipädanäyäha j käye manasy api ca santy apare na­
räl}äm I käye sarire manasi ca sattvasarµjfiake 'pare bhavanti I na­
rä1Jä1p präl}inäm I tathä ca Susrutäcäryal;i j ta ete manal;isarirädhi­
iithänäl}. 1 (Susr. I, 1, 17) punar apy anyat sädhyayäpyapratyäkhye­
yabhedena traividhyaiµ pratipädayati 1 (vgl. Susr. I, 35, 5) sädhyäl;i 
kvacin marmädivimukte käye sidhyanti I dvividharp sädhyam äha 
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sukhasädhyarµ dul_ikhasädhyarµ ca I kvacid api sarire yäpya bha­
vanti I yäpyarn api dvividham I sukhadul_ikhabhedena 1 (vgl. Car. I, 
10, 10) kecid rogälJ kvacic charire punar asädhyatamäJ:.i praip,­
ghnälJ pradi~tä upadi9tälJ I asädhyarp. dvividharp. yäpyarn anupa­
kramya1!1 ceti 1 (1. c.) nanu katha1p. vyädhinäm anekabhedena katha­
nam ucyate j si9yarnativikäsärtharn I äcäryäs tu tathä sästrarp. vida-
dhati yathä si0ya]J sukhena sarµbibhrati 1 ••• 

6. (0 B) bhi9ajärµ sadupakrameIJ.a yathäsästra111 sobhanopa­
cäreI].a rujo rogäJ:.i sädhyä bhavanti bhi9ajäm acirodgatä upadravaiJ:.i 
käsasväsatnIJ.ärucicchardihikkädibhir virahitäJ:.i_ 1 ekaikena do§eIJ.a prä­
durbhävitä]J I kasya janto]J präI].inal1 sarvakalam ätmahitasya d1ptä­
gneJ:.i sadhanasya ca 1 (P) präk sädhyäl.1 kvacid ity uktarµ tad äha 
sü .... 1 tikä I bhi§ajärµ sadupakrameIJ.a rujaJ:.i sädhyä bhavantiti 
kriyä I kirµvisi 9tä ruja ekaikado9ajanitäJ:.i_ 1 ekaikena do9eIJ.a janitä]:i 
prädurbhütä iti yävat I nirupadraväs cänirgatä upadravä jvarätisä­
rasväsakasatr§Qähikkäprabhrtayo yäsäJ!1 tä nirupadraväb- 1 täs cäciro­
dgatä na ciram acirarp. stokakälodbhütäJ:.i prädurbhütä rujaJ:.i I kirµca 
d1ptänalasya ca l diptas tik§I].O 'nalo jätharo 'gnir yasya sa d1ptänalo 
jantus tasya I sadä sarvakälam ätmavatas ca I ätmano hitasya ca j 

vittänvitasya vittena dravyeI].änvitasya yuktasya jantol1 präIJ.Ü10 rujo 
vikärä yadi bhavanti I tadä sadupakrameIJ.a samyakprayogeI].a sädhyä 
bhavanti I te9ärµ bhi9ajärp. suvaidyänäm [ tathä ca Carakäc>iryaJ:.i ; 
prayogajfiänavijiiänasiddhisiddhäl1 sukhapradäJ:.i I jivitäbhisarä ye syur 
vaidyatvarµ te~v avasthitam II (Car. I, 11, 61). 

7. (OB) tad yathä / yavanta)!1 käla1µ vaidyänäm au9adhapra­
yogäs tävantarµ kalarp. samarp. gacchanti vinau9adhail1 prakäsarµ 
kurvanti sighrarp. ye te tädrgvidha bhaveyur ity ato yapyatarna!J 
(P) kvacid api yäpyä bhavantity etad uktarµ prak tathäpy aprati­
pädanayäha I sü .... 1 t"fkä / te gadä yäpyatamäJ:.i syur bhaveyul.1 
ye yävatkalam eva bhi~ajäm agadaprayogä au§adhakaraIJ.arµ tävat pra­
säntim upayänti I upasamarp. gacchanti I agadair o~adhair vinä ye 
punaJ:.i pascät prädurbhavanti I sahasä sighram I dvido~ä dväbhyärp. 
do9äbhyäl!l sarp.bhavantiti dvido9älJ I tädrgvidhä ity anena prakä­
reIJ.a yäpyatamäl;t I atisayena yäpyä gadä rogä iti [ 

8. (0 B) kvacid asädhyatamä iti yad uktarµ tad visphotayati 1 

... 1 gadavatä)!1 rogiIJ.ärp. gadä rogä}:i karmajä ... saririQärp. saha 
bhavanti j ekakälarp. ni9padyante I ye ca trayäI].ärp. do~äI].ä)!l cayena 
vrddhilakeyaI].ena jätäs tathä cirakälajätä}:i ... ye ca sopadravä ugräs 
ca yathä jvarätisärädayo rogiI].am abhibhavanti j te cyutadhanasya 
ni]:isvasya gatägneJ:.i parik9II].ajatharänilasyau9adhair agamyäJ:.i 1 (P) 
pürvaip kecid asädhyatamäl;t pradi~tä rogäJ:.i J tän pratipädayann idam 
äha j sü. . . . 1 tikä / te gadä agadair o9adhair agamyä ye 
karmajäJ:.i präktanakarmaIJ.O jätäl.1 1 saha bhavanti saririIJ.arp. ye ! 
sarirarp. vidyate ye§arµ te saririIJ.alJ / ... ye ca trido9acayajäb / tra­
yäI].äip. do9äI].ärp. cayas tasmäj jätäs trido9acayajälJ J cayaJ:.i sarp.hati­
rüpä vrddhir do9äI].ärn J cirakälajäs ca I cirarp. d1rghakalaJ!1 jätä dir­
ghakälajal;t I sopadravä ye I sahopadravair jvarädibhir vartanta iti 
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sopadravalJ I cyutadhanasya ye I dhanarahitasya I gatagner vma­
~tagncr ye J te sarve gada gadavata1J1 rogavatam ugras Uk§r,tal_1 1 ma­
rar,tatmakatvat j agadair O§adhair agamyalJ I na sädhaniya bhavantiti i 

9. (0 B) daivapuru~akarau pi;thak sa1pyuktau gadajanakav iti 
traividhyam aha 1 ... karmaprakoper,ta kadacit kasmiipscit kala eke 
kayamanovikaral,l kayamanasi adhi~thaya rogal; prar,ti§U bhavanti J 

anye do§aprakoper,ta puru~akärajanitamithyaharadina j anye ubha­
bhyam j • • • (P) tika I eke kayamanovikaral,l karmaprakope1Ja 
bhavanti I atha kim idaqt karma j tasya ca prakopal_1 k1-
drsal,l. j tad ucyate I anyajanmakrtakriya daivakhya karmety ucyate 1 
~asya kannar,tal,l prakopal,l karmaprak?pal_i sv_ap~~aka~halodarkat~ 
itthaqt bhutena karmaprakoper,ta kadäc1t kasm1rµ~cit kale bhavanti 
na kevalaq1 karmaprakoper,ta do~aprakoper,ta bhavanty anye j do~a­
r,tarµ vatad1näir1 puru~akarajanitamithyaharädinä prakopal.1 J ... apare 
'nye prär,ti~u karmapuru,e~u karmado§aprakopajälJ I yadä karmado~au 
samau prakupyatas tadä käye manasi ca vikaräl,l pilrvoktäl1 sarve 
bhavanti 1 ... tathä ca Susrute 'py uktam I karmajä vyädhayal.1 
kecid do~ajäl,l. santi cäpare j karmado§odbhavas cänye kannajas tesv 
ahetukä II ityädi II 

10-13. (0 B) karmaprakopeva bhavantity uktm11 tad dar~r,­
yati 1 ... tanubhi;täq1 ye ämayä rogä jatharädayo dnlJkarmabhil,l 
parasväharar,tädibhir iha janmani syus te karmajä bhi~ajäm upakra­
mer,ta sodhanasamanädina siddhirµ nopayänti j yadi kadäcit präkpa­
pajä ruja ityuktapur,tyasamühair dänädibhir apaciyamänäl.1 käkatä­
liyanyäyena prasamaqt yänty ete I asädhyamatväd (B dul,lkhasädhya­
tväd) daivänukülyäd eva siddhil,l / 

10-12. (P) karmaprakopeva bhavantity uktarp prITk kevab1yt 
karmaprakoper.rn bhavanti yc tän vikärän aha I sü .... 1 tyka I ilm 
te karmaja rogä ye dul,1karmabhis tanubhrtäq1 jatharädayo hha­
vanti jatharädinäm itaretaradvarpdvasamasal1 : jatharam udarnm j guda­
:jäny anfärpsi j unmädo mam11,lplutil,1 1 apasmi;tir apasmäralJ I asrksrutI 
raktapittam I panguta sakthnor bandhal1 j srutivikalafä bädhiryam / 
vägvaikalyarp mükatvam J pramehal,l. prakaqer,ta mütrak~arar,tam j 

bhaga1pdaro gudäbhyäse vrar,tal,l. j pradaral; strir,täm anrtäv apy är­
tavapravrttil1 1 pavanavyadhayo mahävatarogä äk~epakäpatänakärdi­
taprabhrtayal,l j svitrarµ kilasal,1 j k~ayal.1 so~a\1 / k~anadändhatä rä­
tryandhatvam I timira1p dr§tinäsal,1 1 vadanaghrär,tärsäq1si mukhanä­
sädurnämäni j svayathul,l sarvasaral.1 sothalJ I apacivrar,to gar,ti).amä­
lävrar,tal,l. j valmiko valmikakäro granthJ: bahuvrar,tal,l I kälrnr,takaq1 
käkar,tantikäkaraqi mahäku§tham j sankhakal,l sirorogal,l I pm1i).arikaqi 
padmavarr,tarp mahaku~tham j raktärbudaqt raktasrävi märpsapi1,1-
i).am I vrar,tavisarpal.1 k~atavisarpal,l j sarvasariracalanam I pak~abhi­
ghätal,l pak~avedhal,l j galagavi).o gale mu~kakärasvayathu\1 i gala­
graho gale 'nnapänavirodhal,l I dar.1i).apatänako dar,ti).avat starn bhal.1 j 

samirar,tasor,titaJ:11 vataraktam I ädigraha1,1ena saqmipatavilambikä­
hikkäsväsakäsätisärasmarimüi).hagarbhädinäqi graha1:iam I ity amayäl_i 
syur iti j ifüabdal:i pürvoktädinärp paräman~akal,l I ämayä rogäl,1 

28* 
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syur bhaveyu]:i I karrnabhil_1 papakarrnabhil1 J kail.1 J aparadravyapaha­
ragurvaiiganagarnanavipravadhadibhi]:i J aparadravii.1apahärab para­
svaharal)am j gurvaiiganagarnanarµ gurupatnividhva1µsal1 1 vipra­
vadho brahrnal)avadha]:i J adigrahal)ena paiicarnahapatakopapätakäni 
grhyante I ebhi]:i dul.1karmabhis tanubhrta1µ ye rogä bhavanti J iha­
loke J te karmaja nopakramel)a bhi~ajärn upayänti siddhim I bhi~aja1i1 
vaidyanaq1 sodhanasarpsamanadinä kriyayopakrarne1.1a yuktivyapäsra­
yel)a na siddhirµ sädhyatvam upayanti I prapnuvantiti J karmajatvarµ 
cai~arµ dr~t,vä sastrantare~u Tisatacäryel)oktam I tatha ca tanträntaram 1 
akrtva pavanarµ ye tu praptavanto 'ntakak~ayarn J te~arµ karrnanusarel)a 
vyadhil.1 sarnupajayate krtvardham atha padarµ va kirµcin nyünarn athäpi 
va I sädhyasädhyas tatha yapyä amayal.1 sarpbhavanti hi II ... evam 
anaya disanye,~am api vyädhinarµ karmajatvarn ühyata iti 1 

13. (P) bhi~ajam upakramel)a yuktivyapMrayel)a siddhi1p na 
yanti karrnaja rogal.1 1 kiq1 tarhi daivavyapasrayel)a sidhyantity 
aha [ sü .... J tikä I präkpapaja yadi rujal_i prasarnaq1 prayänti 1 
kai]:i I ityuktanicayail:i J itisabdena danadayo grhyante I danair gosu­
varl)abhümidanädibhi]:i I dayabhi]:i sarvasattvanukampabhil:i J dvijade­
vatägogurvarcanapraJ.1atibhis ca I dvijä brahmai1ä}:i J devatä brährna­
l)adayal.1 1 go gava]:i I gurava upadhyayapitrjye~thabhrätrprabhrta­
ya]:i I te~am arcana]:i püja]:i I pral)atil:i pra1_1amal.1 1 japair gayatrya­
dina J tapobhil). krcchracändrayal)opaväsädibhil.1 J ityuktapm_1yanicayair 
iti J pürvoktena prakare1_1a ye uktäl_1 kathitäg pm;yanicayag karma­
sarµghata!J I tair apaciyamanal:i k~Iyarnai_1al:i prakpapajal). pürväsu­
bhakarmaja yadi kadäcit I rujo vyädhayal.1 prasarnam upasamarµ 
prayänti prapnuvanti 1 

14. (0 B) do§aprakopcl)api bhavantity uktarµ tad vyafijayati J 

... präl)abhrtärµ ye vikarä anilapittasle~rnarajastamobhir upaplutair 
vimargagamibhib khe~u cchidre~u pariskhaladbhil:i sthänabhäga111 (?) 
kurvadbhi]:i svahetubhir vak~yarnal)ail.1 sa1pcayaprakopadu~tair bha­
vanti te do~aja jnätavyäl_1 1 te bhe~ajail:i sarpsodhanasarpsamanädi­
lak~al)air ya siddhil:i svasthatapadana111 taya sadhyäl_1 J (P) do§aja 
vikära ye 'niladido~air bhavanti I te kidrsaig I svahetudu~tail:i sva­
kiyäs ca te hetavas fair du~täl_1 svahetudustä anilädayal_1 1 te svahe­
taval.1 svakäral)ani vak~yamal)ani I tatra vätasya rük~atiktaka~äya­
dini I pittasya katvamlo~1_1avidahyadini I sle~mal)O gurumadhurasI­
tad111i J du~tagrahal)ena sarµcayaprakopäv uktau J anilädido~air 
vätapittakaphai]:i särirail.1 1 rajastamobhyäm ca mänasäbhyäq1 do~ä­
bbyärµ 1 tathä ca Caraka]:i I vätag pittarµ kaphas cokta\1 säriro do~a­
sarµgraha]:i I rnänasag punar uddi~to rajas ca tarna eva ca II (Car. I, 
1, 56) upaplutair vimärgagail)- 1 prasrtair ity arthag J khe~u cchi­
dre~u pariskhaladbhig sthänasarpgrahaqi kurvadbhil_1 1 ity anena 
sthänasaqigraha\1 1 präl)abhrtä1p präl)inärµ vikärä ity anena vyakti­
bhedo do~äl)ärµ darsital). 1 ity evarµ sarµcayaprakopaprasarasthäna­
sa1psrayavyaktibhedair do~äl)ärµ ye bhavanti do~ajä vikärä iti J tathä 
coktarµ Susrutena I sarµcayaqi ca prakopaqi ca prasarasthänasarµ­
srayam I vyaktibhedarµ ca do~äl)ärµ ·yo vetti sa bhaved bhi~ak II 
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(Susr. I, 21, 18) kupitänä111 hi do~äl)äJ11 sarire paridhävatäm I yatra 
sangal,t khavaigul)yäd vyadhis tatropajäyate II (Susr. I, 24, 4) te ca 
do§ajä bhe9ajasuddhisädhyäl,t I bhe§ajair O§adhail.1 sa111samanädibhil,t 
iludhyanti I vamanavirecanänuväsananiruhar.rnnasyair nirharal)atJ1 do­
§äl)äJ11 suddhil.1 1 tayä sädhyäl_1 sädhaniyä iti 1 

15. (0 B) apare karmado§aprakopajä iti yad ukta111 tad vispa-
~tayann aha 1 ... yatnavatärµ ca präl)inä1p dänädibhir hitail_1 kar-
mabhir asubhasya karma1Jal_1 k9aye sati tathäu§adh1bhil.i sadupakra­
mel)a do9al)äm anilädinä111 parik5aye ye vikära roga\1 sidhyanti 
8ama111 yanti I katha111cit krcchrel)a I te karmado§aprabhava jnatavya 
iti vise~al.1 1 ete krcchrasadhyä uktä\1 1 . . . (P) purvam uktam apare 
karnmdo§ajä vikäräs tän pratipäday,mn äha I su .... 1 t1kä I te 
vikäralJ karmado§aprabhaväl,t ye yatnavatäq1 prayatnavatäq1 katha111cit 
ka§takalpanaya sidhyanti : katham. karmak;;mye präktanäsubhahänau i 

kair dänädibhil.i karmabhir iti I dänad:1yabrähmaiJagurupüjägopü­
japra1;ämajap:1ü,pal_1kriyädibhil,t I do~aparik§aye ca I do~aparik§ayo 
vrddher hräsa111 krtvä sämyotpädanam I kabhir o~adl11bhil; sthava­
rajai1gamabhis ta ittha111bhutäl_i karmado§aprabhavä vikäräl_1 karmäl)i 
ca do§ä:5 ca karmado~äl.i I karmado§äbhyaq1 prabhava udbhavo ye§ä1µ 
te karmado§aprabhavä vikärä iti 1 (A) iti nidänasthanam 1 

16. (0 B) ida111 vakuamäI]anyäyena cikitsitarp nänäprakärapa­
vanädibhir vätapittakaphasattvarajastamobhil; 1 sarl:ramttno'dhi7tha­
nair äsraya bhedena I anyonyasa111sargel)a vä sarpnipatädinä Yä I nä­
näprakärair asa111khyeyatvät f ye ye gadä rogäs te i äturä1Järn ärtänäm 
upakäraya kathitam uktarµ kiip krtvä parik§ya kan ye clo§adayal_1 
prakrtyantäs tän I tatra do9aparl:k§a I ki111 pavanadayal,t prakrtisthal,t 
kiip vä prakupitäs tu ki111 svasthane vä ki111 svatanträl.i paratanträ 
vä I yathä I ekal; prakupito do::al.i sarvän eva prakopayed iti I kim 
ekaso dvisas triso va i ki111 rasäclidhätusahitä asahitä vä i ki111 viI.1-
müträdimalailJ sa111rnisrä na va 1 ... nästi rogo vinä do~a111 yasmät 
tasrnäd vicak§a1Jal.1 1 anuktam api do§äl)äf\1 lingair vyädhim upäcarecl 
iti II (Susr. I, 35, 6) etenänuktanämnam api rogäl)äq1 sa111bhavo 
'sa111khyeyatä coktä I iti do~llparik.~ä 1 ... bhürnirp desa1p vidyät 1 

sa trividhal.1 1 änüpo jäilgalo misra}_i I hito 'hital; san1lll; 1 ... iti 
clesaparik§a : ... yasmäcl balavatal,t s:1rvakriyäpravrttis tasmäcl balam 
eva praclhänam adhikaral)änäm I kecit kp\äl,t präl)avantal.1 sthüläs 
cälpabala nara]:i I tasmat sthiratvavyayämair balai11 v,,idyal_1 pratar­
kayecl iti [ (Smlr. I, 35, 15) ... iti balaparik~ä I käla rtvayanasarr1-
vatsaräkhyä 1 ... atra K~ärapal)il_i j • . . hemante :fofüe cägrya111 
grI~me vaqasu cavaram I saradvasantayor madhya111 balarp syät 
präI]inärµ matam II caya111 vaqäsu saracli prakopa1p yäti hemllnte ! 
samaiµ yaty e§a pittasya cayakopasamakrarna}_i II sisire ca vasante 
ca grifme caiva kaphasya tu I grI~mavaqas:watsv eva1p marutasya 
trikakramal,t II . . . iti kalaparik,ä I vikaro rogal; 1 sa ca nicläna­
purvaruparüpopasayasa111praptibhis ca paiicabhir upäyai}_i sämanya-
vaise~ikabhedena parik~yalJ 1 . . . vikäraparik.~ä 1 . . . pravaräva-
ramadhyabala111 sattva111 trividharp tu [ tatra pravara avyaktavi~ädä 
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dhiräl_i surä balino mahotsähäl_i svalpasarirä hy api te vividhäm 
agantudehajarp. pigärp saippräpya na vyathante näpatsu ca vibhra­
rna111 yanti j madhyamasattväs tu naräl.i . . . sarpstam bhitahitäl_i 
parail_i samasthitäl_i sthairyam upayänti j puru~äs tu hinasattväl.i 
sariravanto 'pi vedanärp präpya svalpam api vyathante svalpe bhaye 
'vasidanti bibhatsaraudrabhaira va1p pasupuru~aso1Jitany athava dr~tva 
vi~adarnurchaprapatanamaraI_1ani yanty asu I iti sattvaparik~a 1 ... 

satmym11 nama yad atmanal_i kaya upaseta iti I sätmyarp ca Cak~u­
~yeI_1enoktaryi caturvidham j ••• ~agvidharp. ca Kharanädal.i I tatha 
ca I do~aprakrtide~artu vyädhisatmyam athau§adham I sabnyarp. ~ag­
vidham uddi~t,am ... 1 sätmymµ punar a~t,avidham I jatirogatura­
dhanyadesarasartudakasätmyasa111jfiarp. ... iti satmyaparik~a I au~a­
dha1p sa1pk§epeiJa trividham I hetuviparHarp. vyadhiviparita1p tadar­
thakari ca I tatra hetuviparHa1p yathä rauk~yat pravrtte 'tisare 
kriya snigdhä vidhiyate I vyadhiviparita1p do~apratyanika111 ca .. '. 
yatha km1t,hakhadiraq1 pramehe haridra jvare parpatakaq1 ca 1 

tadarthakäri hetvartha111 vyadhyartharp. ca . . . yatha madätyaye 
madyapanam I vyadhyarthakari yatha vamI~u vamanam I atisäre 
virecanam iti I au~adhasabdena dravyaI_ly ucyante 1 • . . atas ca 
dvividhaip dravyarp matm11 sthavarajarigamam I agneym11 caiva 
saumya1p ca punar dvividbam ucyate I sodhana111 samanaq1 caiva ... 
do~ajanarp. gadanarp. na tu karmajanam I te<;:ar11 hi parik~aiva ni~pra­
yojana I tatra daivavyapäsrayai11 cikitsitarp. sucitam 1 ... (P) präg 
uktarp te do~aja bhe~ajasuddhisädhya.l.i j bhe§ajasuddbisadhyatvai11 
ca vikaraJJaip näparik§itair do~air bhavatiti do~adiparik~aI_1artham 
aha I su .... 1 Fka I idaq1 cikitsita1p nänaprakärapavanadigadätu­
raiJam uktarn iti kriyä I kirp. lqtvä parik~ya I kan do~än I ato do~a 
evadau parik~yate I tatkaraI_lät sarvarogal)äm I e~arp. svarupa1p Cara­
kacäryeI_1okta111 1 ruk~al_i sito laghul_i suk~mas calo 'tha visadal_i 
kharal.1 1 viparitaguI_1air dravyair märutal_i sarp.prasamyati II sasneham 
u~1:rnrp. tik~l)m11 ca dravam arnlarp. sararp. katu I viparitagmJail_i 
pitta111 dravyair äsu prasämyati II gurusitamrdusnigdharnadhurasthi­
rnpicchiläl; 1 ;;le§niaI_lal_i prasama111 yänti viparitaguI_1air gul)äl.1 II 
(Car. I, 1, 58-60) tatra vatapittasle~mäI_1al;t sarira do~ä manasau 
ca rajastarnasI I te~äq1 ca gatayo 'nekaprnkäräl; 1 täs Carakenoktäl.1 1 

k~ayal;t sthänarp ca vrddhis ca do~äl)a111 trividha gatil_i I urdbva111 
cädhas ca tiryak ca vijfieya trividha para II trividha cäpara ko~tha­
säkhärnarmästhisarp.dhi§u I ity ukta vidhibhedena do9äI_1aq1 trividha 
gatil_i II do~äl;t pravrddhäl;t sva111 liiiga111 darsayanti yathäbalam i 
k~II_la jahati liiigarp svarp sarnäl;t svakarma kurvate /1 . . . do~a­
parik9änantaraq1 pradesaparik~arabhyate 1 ... Susrutenäpy uktam 1 

samäl_i sädharaI_le yasmäc chitavar§O~rnamärutäl_i I samatva111 caiva 
do~äl)ä111 tasrnat sadhäraI_10 matal;t II (Susr. I, 35, 19) iti sarp.k~e­
pel)oktä de~aparik§a I bhumyaturau pradesa ity ukta111 purvm11 
bhurniparik~änantaram äturaparik§ärabhyate I aturam upakramamä­
IJ-ena bhi~aja äyur ädau parik~yam iti Susrutal;t 1 (Susr. I, 35, 2) 
Rasavaise§ike coktam I äyul;t punar ädau parik§ya111 sati tasmin 
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kriyäsäphalyam / tac cäyur jivitaprä]Jädisarpyogapürvakam iti vadanty 
ämnäyavidal1 i tathä ca Carakavacanam ! sarirendriyasattvätmasarpyogo 
dhäri jivitam I nityagas cänubandhas ca paryäyair äyur ucyate 

1 

(Car. I, 1, 41) . . . iti sarpk~epeJJoktäturaparik§a j äturaparik~a-
nantararp balaparik~a kriyate 1 . . . tac ca balam kim ucyate 1 

balam ojas teja iti trividham I tatra rasad1näq1 sukräntänärp yat 
pararµ tejas tad eva tejo balam ity ucyate I svasastrasiddhäntät 1 

tatra balena sthiropacitamarpsatä I sarvace~täsv apratighätalJ I sva­
varJJaprasadaq_ ... Rasavaise~ike balarp trividham uttamarp madhya­
mam adhamarp ceti [ tatrottamabala uttama]:i puru~aq_ 1 madhyame 
madhyamal; puru~al; 1 alpe cälpapuru~al.1 j tatra yathäbalarp_ däruJJä 
madhyamä mrdvI ca kriyä karyä 1 •.. Carakacarye1;äpi trividha111 
balam uktam I sahajarp kälakrtaiJl yuktikrtaiyi ca I tatra sahaja111 
yac char1rasattvayol_1 präkrtam I kälakrtarp rtuvibhagaja111 vayal_1krfa111 
ca I yuktikrtarp punas tacl yad aharace~täyogajam 1 (Car. I, 11, 33) 
ity evarp balaparik~ä sa111k~epe11oktä I balaparik§änantara1p_ kala­
parik§ärabhyate I atra ko 'ya111 kalo närna I tatra vaise~ika dravym11 
manyante 1 ... vaidyake tu sa1µvatsarasar1rasyartvaiJginal; kalasya 
grahaJJam I tasyopayogitvac cikitsäyam 1 . . . kalaparik~änantara111 
vikarapar1k~ä prastuyate I vikaraparik~ä sarnyagvikaraparijiiänam 
vikäro rogal; 1 vikäraparijiiäpurvakarp hi cikitsitaq1 bhi~ak pascaj 
jiiänapfirvaka111 samäcared iti I tac ca niclanasarppräptipurvarfiparfi-
popasayail.1 paiicabhir upayair bhavati 1 . . . Kharanadenoktam 
nidäna111 pürvarupa1;i rupaJJy upasayas tathä I smppraptis ceti manta-
vyo vyädhel; paiicaviclho grahal; /1 • . . ~at;lvidhai11 rogaparik~ai;am 
uktaip_ Susrutäcärye]Ja 1 §aqvidho hi rogäl)arp vijiianopäyal_i I paiica­
bhil_i srotradibhil; prasneneti 1 (Susr. I, 10, 3) sattvapar1k~ävidhil.1 
kriyate I sattvam api dviviclham I bhirutvmµ sahi~JJ-1Üva1µ ca I tatra 
sahi~JJOS tl:k§JJäip mrdvirp va yathoktäm eva kriyam ärabheta I ita­
rasmirps tu mrclvim I tik~JJasädhye tu vyädhau krameJJ-a tik99a111 
kriyam asväsyäturarp kurvita 1 ... sätmyaparik~äm aha I kim icla111 
satmyarp näma 1 . . . sahatmana vartata iti satma taclbhaval; 
satmyam 1 . . . sätmyärtho hy upasayärthal; 1 tat tu caturvidham 
deharturogaclesabhedena I anmiete yad deharp sauhityacl clehasatmya111 
tu I rtusätmyarp yatha snigdho~1;a1p hemante I sisirakatutiktaruk~ärJi 
sisirante sasyante I grI~me sukhas1tamadhura9i I vyädhel.1 satmyarp 
viclyät I jvarasya peyäcli . . . [ desasätmya111 yathä] matsyalavar_1a­
sainclhavasurapi~taJ:i sauv1rakäd1näm I dak9i9atyasya yavagul; 1 prä­
cär!l guqapattrasakamatsyadi • ... sarve~a111 satmyäni viruclhyamänäni 
bädhyante I tatrartusätmyato desasätmyarp balavat 1 . . . sarve~a111 
sätmyänätµ vyäclhisätmyarp pradhänam iti 1 . . . tad evarp siddhe 
vyädhisätmyasya balavattve vyadhisätmyasya sarvasatmyebhyo bala­
vattvät prayogal_i I iti sätmyaparik~a sarpk~epel)oktä I sätmyapariksä­
nantararp vyädhip::.rik~am aha I tac cau~adharp sarpk~epe9a trivi­
dham 1 ... au~adhasabdena vyadhir ucyate I täni canekabhinnäni . 
tatha ca Kharanäclal_1 1 paiicabhfitätmaka yonir bhütänäl!l sä catur­
vidhä I täsu yoni~u sütäni dviviclhäni samäsatal; II khänilägnijalorvl-
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bhyo bhutavargäs caturvidhäl;t I jaräyujä1_19ajätäni svedajäuy audbhi­
däni ca II täni ca dvividhäny aha carä1_1i cäcarä1_1i ca I atas ca dvi­
vidhaiµ dravyaiµ mataiµ sthävarajaligamam II ägneyaiµ caiva saumyaiµ 
ca punar dvividham ucyate I sodhanaiµ samanaiµ caiva tat punar 
dvividhaiµ matam II ägneya1µ so'?a1_1aiµ saumyam uktaiµ prakledanaip 
ca yat 1 ... tac ca rasagu1_1aviryavipäkaprabhäve1_1a vicäryamä1_1am 
anekaprakäraiµ bhavati 1 . . . tathä ca Carakal;t I svädvamlalava1_1ä 
väyuiµ ka'?äyasvädutiktakäl;t I jayanti pitta1p sle§mänarp. ka'?äyakatu­
tiktakäl;t II (Car. I, 1, 65) ... au'?adhaparik§änantaram analaparik~äm 
aha I analo 'gnis tasya ca näbhisthänam I tathä ca tanträntare / 
näbhimadhye sarirasya vijfieyaiµ somamai1galam I somama1_19alama­
dhyastha1p vidyät suryasya ma1_19alam II pradipavat tatra nr1_1aip 
sthito madhye hufäsanal;t 1 • . . vayalJparik9äm aha I tatra vayal_1 
sarµk§epe1_1a trividham I tathä ca Susrutal;t I vaya§ tu trividha1p 
bälaiµ madhyamaiµ vrddham iti I tatrona§ogasavar~ä bäläl)- 1 te 'pi tri­
vidhäl;t k§Irapäl;t k§Irännädä annädä iti I te'?u saiµvatsaraparäl_1 k~I­
rapäl;t j dvisaiµvatsaraparäl;t k~Irännädäl_1 1 parato 'nnädä iti 1 ')Oga­
sasaptatyantare madhyaiµ vayal;t I tasya vikalpälJ I vrddbir yauvanarp 
sarvasarppur1_1atä hänir iti I tatra viiµsater vrddhil.1 1 ä tri1µsato 
yauvanam I ä catväriiµsatal.i sarvadhätvindriyabalaviryasaiµpur-
1_1atä I ata urdbvam I'?atparihanir yävat saptatir iti I saptater 
urdhvaiµ k'?Iyamä1_1adhätvindriyabalaviryotsäham ahany ahani va!I­
palitakhälityaju9taiµ käsasväsaprabhrtibhir upadravair abhibhuya­
mänaip sarvakriyäsv asamarthaiµ jir1_1ägäram iväbhivr§tam avasI­
dantaiµ vrddham äcak')ate 1 (Susr. I, 35, 11) atlrn vayal;tparik~änan­
taraip prakrtiparik~arabhyate I atha keyaq1 prakrtil;t I kati bhedäl;t i 
kiip kära1_1äni I kiip väsyäl.i svalak'?a1_1am I ucyate [ keyaip prakrtir 
iti I svabhäva ity artha!J [ sä cädital.i pradattä 1 ... sapta prakrtayo 
bhavanti I do'?ail;t prthagvidhail1 samastais ca I kitµkära1_1eti tad aha 
Susrutal;t I sukraso1_1itasa1µyoge yo bhaved do'?a utkat,al;t I prakrtir 
yä bhavet tatra tasyä me lak§a1_1aip sp_m II ityadislokäl.i Susrutasärire 
santi 1 (Susr. III, 4, 32) kenäpy uktam I sukrasrggarbhi1_1Ibhojya­
ce'?tagarbhäsayartn~u I yal;i syäd do§O 'dhikas tena prakrtil.i sapta­
dhoditä ~: ... anyais ca trigu1_1atmika ~ogasavidhä prakrtir uddi§tä • ... 
evaip prakrtil;t saiµk~epe1_1oktä I evaip do~ädin parik~ya nänäprakä­
rapavanädigadäturä1_1äm uktaiµ cikitsitam / pavana ädir ye'?äJP te 
pavanädayal_1 , te gadäl). pavanädigadäl_i ! nänäprakäräs ca tair aturalJ i 

te~ärp. cikitsitaiµ sadhanam I idam agrato vak~yamät1am uktam ! 
karmajänäq1 hi do~ädiparik~a1_1aiµ ni§prayojanam eva [ te§äip hi 
daivavyapäsrayaiµ cikitsita1µ tantrau~adhamai1galädika111 uktam I ato 
do'?ajänäm evedam uktam iti . . . 

17. (P) do'?ä iti sthitäl;t I te ke vätädayal;t / väta ädir ye§äq1 
te vatädayal.1 1 vatapittakaphä\1 punam udährtä iti I purvaiµ präg 
ye udahrtä iti i ke9u sthital;t sarire~u i ke~äq1 sariri1_1äm i kathaiµ 
sthitä ity ata aha I vätas tu näbher adhastät / vapu§o madhye 
pakvämäsayayor madhye pittaip sthitam I kaphas cordhvam ama-
sayäd udarasyordhvaq1 sthitalJ I ity anena krame1_1a sthitäl). 1 . . . 
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18. (0 B) dhätumalavyäptim äha j ..• 1 vil)mutrapradhänä 
maläl;t I uktäl; Susrutädibhil; 1 . . . (P) präg dhätubhir malais ca 
vyäptarp. vapur ity uktarp. tatra ke dhätaval;t ke malä ity ata 
äha I sü. . .. j tikä I rasädayo dhätaval;t sapta syur bhaveyul;t j tathä 
malä vi1_1mütramukhyäl;t I vit purI§am I vit ca mütrarp ca vi1_1mütre 1 

te mukhye pradhäne ye§ärp te vil)mütramukhyä maläl;t I tatpradhanä 
munibhil_1 pürväcäryail_i pradi§täl_i kathitä gaditäl_i I mukhyagrahal)äd 
anye 'py apradhanal.1 kaphädayo dhätumaläl;t santi I tathä ca Susrute 1 

kaphal;t pittarp malal_i khe§U prasvedo nakharoma ca I netravit ctt 

tvacal; sneho dhätünärp kramaso maläl; II iti 1 (Susr. I, 46, 241). 
19. (0 B) do'?adhätumalamülam idarp sarirnm iti prakäsikrtva 

te§U same§n avrddhe§v ak~I1_1e§u sväbhyudayakare5u nr1Jaq1 samya111 
svästhyarp bhavet I asame~u k~11:ie§n vrddhe§n va svabhyudaya­
karmal)y akurvatsv asämyam asvästhyaip bhavet I yasmad evam ato 
'smät te§äq1 do§adhätnmalänatp samataya svasthafäya hetubhutayä 
prayateta yatnaq1 kurvita I tad ayurvedasya rahasyarp tadvidal;t 
Susrutädayal;t kathayanti 1 (P) purvarp svasthalak~a1Jar11 prayojanam 
uktam ayurvedasya I tasya ca svasthasya kirp lak§al)am ata aha i 

su. . . . 1 tika I do§e~u vätapittakaphe§U I dhatu§u rasaraktamarpsa­
medo'sthimajjäsnkre§u I male§U ca vil)mflträdi~u I e~u same§V 
ak§IIJ8§V anatirikte§U satsu sämyaq1 bhaved iha nr1Jäq1 prä1_1inam 
asame§U ca dü§8§U yasmäd asamyaq1 bhavet I ato 'smät kära1.1ät 
samataya prayateta I prayatna1p kurvita te§ä111 do~ädinäm iti I etac 
cikitsitarahasyam äyurvedasya na kathaniyam anäpfäyodaharanti 
acäryäl_1 1 ity e~a sarp.k§epärthal_i 1 . . . Susrutacaryel)äpy anyala-
k~a1Jam uktarp. svästhyaip I samado§al_i smnagnis ca sarnadhätunrn­
lakriyal_i I prasannätmendriyamanäl_i svastha ity abhidhiyate 1/ (Susr. 
I, 15, 33) ... do§adhätnmalamularp sariram uktarp Susrutäcärye1_1eti 
(Susr. I, 15, 2) krtvä te§äm eva do§adhäturnalänärµ sarnatve svä­
sthyam ukta1p Tisatäcarye11eti . . . 

20. (0 B) sirädivyäptil_1 präg ukta täq1 prakatayati 1 ... atra 
do§adhätumalamule sarire 'dhal;tprasrtäl.1 sirä dasa füdhva1p prasrtal; 
sirä dasa tiryak savyapasavyapärsvayos catasral_i I evaq1 caturviipsa­
tipradhänasiräl:i khyäpyamänä vyäpya sthitäl:i ! dhamanyal:i siräsabdena 
proktäl_i j Bhe<;lena Carakenäpi I tathä ca I ädhmäpanäd dhamanyal; i 
sraval)at srotärp.si I saral)ena sirä iti 1 (P) pürva1p tvagdo~a­
dhätumalamarrnasirädibhis ca vyäptarp. vapur ity uktam I atra sirä­
dibhil.1 katharp. vyaptir ity ucyate I su .... 1 tikä I viq1satis caturbhir 
yuktä siral)äm atra kaye I atra sarire caturvitpsatir mülasiräl_1 1 

täbhis et, kathaip vyäptam I näbhis täsärp. mülam I tasya näbher 
adhal1prasrtaya]J I adhastät prasrtilJ prasara1_1aq1 yasyä111 tä adhal:i­
prasrtayo dasa sirä adhas tä nirgacchanti I tadvan näbher urdhva1µ 
krtänusrtir anusara1Jai11 yäbhis täl;t krtänusrtayo dasa sirä ürdhvarp. 
yänti I dve dve sire tiryakprasrte näbhel_i pravitate prakar~el)a 
prasrte I ity anena prakärelJa caturbhir yuktä virpsatir atra käye 
'tra sarire vyapya sthitä 1 ... 

21. 22. (0 B) äsä1p siral)ärp. sakalakayavyäpitvam äha 1 
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amübhis caturviipsatibhil;t siräbhir dhaman1lak~a1,1äbhil;t . . . käye 
khais chidrail;i kaphapittaväyaval;t prasaranti [ äsärp. mulasirä1,1ärp. 
sakäsät sapta siräsatäni slak~1,1acchidrä1,1i sarp.jätäni yair anavaratam 
annarasarp. präpayadbhir idarp. sarirarp. po~yate \ yathä samudro 
jalarp. sravadbhir nadfäatair äpyäyate \ tathä ca SusrutalJ I yathä 
svabhävatal;t khäni mr1,1äle~u bise~u ca [ dhaman1nä1p tathä khäni 
raso yair upaciyate \\ iti \ (vgl. Susr. III, 4, 4). 

21. (P) särp.pratam etäsärp. sirä1,1ärp. sakalasariravyäpitvam äha 1 

sü .... [ tikä \ idarp. np\ariram amübhil,1 siräbhir vyäptam I kati­
bhir dvädasabhil;t j kirp.visi~täbhir äbhil;t I dvigmJäbhil;t I anena catur­
virpsatil;t siräl;t sakalavyäpinyal;t kathitäl;t [ siräbhil;t kaphapittavätäl,1 
sarire prasaranti j khais chidrair ity arthal,1 1 tathä ca Susrutal;t 
täsärp. tu vätapittakaphaso1,1itarasän dve dve vahatal;t 'tädrsä ürdhvaip­
gatäl;t I evam adhogatäs coktäl.1 j (vgl. Susr. III, 7, 5 ). 

22. (P) täsäm eva sirä1,1äm idän11p sapta siräsatäni sarp.jätäni 
tatkathanayäha j sü. . . . 1 tikä j äsäm eva mülasirä1,1ä1p sapta sirä­
satäni sütäni sarp.jätäni [ k1drggu1,1avisi~täni sük~masu~irä1Ji [ amI~ä1p 
nr1,1ärp. präl).inäm [ katham äpyäyata ity äha I ambhal;t salilarp. sravad­
bhil,1 sindhusatair yathä samudra äpyayate I evam annarasaip vahan­
tibhil;t sirädibhir idaq1 sariram äpyäyate [ tathä ca Susrutacäryal;t. 1 

yatha . . . (s. o.). 
23. 24. (0 B) idän11p yena siräsatasaptakävabaddhasya gätrasya 

do~aprakopas tad aha [ . . . e~ärp. npi.a1p puru~ä1:iärp nabhibhuvo 
nabhima1,1galäd yena tatena vistrtena satasaptakena gatrarp. sariram 
ase,;mrp. samasta1p ca carmacayena mrdango yatha tathä I ä pädäbhyärp. 
prabhrti [ ä mastakät prabhrti [ avanaddharp. baddham I tena ca 
marge1,1am1 proktä do~äl.1 pavanädaya etan nrvapur anugamyägatäl,1 
käyakupitä vak~yamäl).ahetubhir ase~avapu~i rogäi'i jvarädin [ ... 
ardhagätre pak~aghatädin vä säkhäsu vävabahukafüpadädin va kvacid 
avayaväntare vä gai'ijädin (?) kurvanti [ ... (P) idanirp. yena sirä­
satasaptakena gatram avanaddharp np:iäm iti siräsatasaptakena tena 
prasrtya vapur do~ä rogäi'i janayantity etad ävedayann äha I sü .... · 
tikä [ amI pavanädayo do~ä rogan kurvanti kirp.bhütäl;i käyakupitäl;t ! 
evarp. tad vapur avagamya tena pürvoktena siräsatasaptakena : 
yenai~ärp. gätram etad ase~arp. naddham [ katham a pädatal,1 prabhrti 
ä mastakäd api ca [ kirp. vitatena vistrtena I kuto näbhimaiJgalatal;t ' 
kena ka iva carmacayena mrdai1ga iva I ato na vitänarüpe1:ia 
carmacayena yatha mrdarigo nahyate [ tadvan naddharp. yena tenä­
nugamyaitat kaya1p rogän kurvanti I ase~avapu~i nil)se~asarire jva­
rädfn I kvacid athaväyavantare vä [ kvacit kasmirp.scid avivak~ite ! 
avayaväntare 'vayavaikadese '1,1gap1gakadin 1 ... 

25. (0 B) bhüpayaadini bhütäni \ tathä karmai:ii te~ätp rnahä­
bhütänärp. tanmayatadgu1,1avyäptilak~a1:iä hi tathä do~ä dhätavo malä}.i 
sapta siräsatäni kathitäni I antarmarrnä1,1i vivak~ur äha [ (P) purvam 
nktarp. prthivyadibhil;t sarirarp. vyäpta1p täni coktänity etad ävedayan 
pradhanarnarrnä1,1y upadik~ur äha [ sü. . . . 1 tikä j mahäbhütani 
proktäni purvarn [ yad bhüpayal;tsikhisarniraviyadbhir iti pai'icama-
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häbhütäny uktäni I te9ärp. paiicabhütänärp. karmal}-ä tanmayatvatad­
gul}-atvavyäptä do~äs coktäl;t I vätas tv adhastäd vapu~as ca madhye 
pittarp. kaphas cordhvam iti sthitäs te j dhätavo maläs coktäl;t I rasas 
ca raktarp pisitarp. ca medas tv asthini majjä tv atha sukram ete i 
syur dbätaval;t sapta tatbä maläs ca vil}-mütramukbyä munibhil;i. 
pradi~tä iti II sapta siräsatäni coktäni I äsärp. ca sük~masu~iräl}-i satäni 
sapta sütänityädinä I ity etäni sarväQ.y uktäni bhütädini I idänirp. 
marmäl}-y ucyante j täni trII}-i pradhänäni I hrd gudarp. näbhir iti 1 

aparair marmabhil;i. kim uktail.1 j vistarabhayäd iti 1 

26. 27. (0 B) ... näbhidesäc chariräsrtäl;t sarvasiräl,i pravrttäs 
tadanugamäc ca vätädayal.1 kupitä vyädhin kurvanti I ato näbhil;t 
pradhänamarma I amu§mirp.s tad do~adhätvantrarp. stbuläntra1µ yato 
baddharp. . . . tat päyvabhidharp. gudai11 pradbänamarma i . . . iti 
säriraprakaraI}-am f (P) idänirp. trayäl)ärp. hrdgudanäbhimarmal)ärp. 
prädbänyakathanayäha I sü. . . . [ tikä j amI§äm ete§ärp. np]ärp. 
präl}-inäm I amüni hrnnäbhipäyüni j päyu gudam I ato 'smät käral}-at 1 

amüni bhavanti pradhänäni j yato gul}-atrayarp. gul}-änärp. trayarp. 
gul}-atrayarp. sattvarajastamärp.si hrdi sthitäni I atra hrdi manovikäräl;t 
kämädayo bhavanti i ato hrdayarp. pradhänam I sarvä].i sirä näbhi­
pradesät pravrttä ato näbhil;t pradhänä I amuträsmin gude pradhä­
näntrarp sthülantrarp. nadd~arp. baddham ato gudarp. pradhänam I ata 
ebhyas tribhyal;t käraiJebhyas trII]y efäny anyebhyal;t pradhänäni 
bhavanti I idam eva sarirarp. vyädhicikitsäyatanam j tanmayam etad­
vikäram i etad ity anantaroktasya gul}-atrayasya parämarsa].i proktal,1 1 

prakaqenoktarp. bhä§itam I yady api paiicamabäbhütavikäram ukta1µ 
sarirarp. tathäpi guIJ.änärp. prakar~al;t I gul}-otpannatvät paiicamahä-
bhütänäm 1 . . . ity anena prakärel}-a prakäsikrtam prakatikrtam 
alpamätra1µ stokamätrarp. sarirarp. vistarabhayät j vistaras Caraka­
Susrutädibhir uktal,1 j 

28. (0 B) käyavatärp vigrahil}-ärp. sarire vätasya pittasya kapha­
syäpi ... vikäril}-al.1 kupitasya prakopahetul;t ... (P) pürvam uktam 
atra sarire rogäl;t sarp.bbavanti tac chariram abhidhäyedänirp. roga­
kära~änärp. prakopei1a kupitafü1garp. cikitsitäny upadisann äha : 
sü. . . . 1 tikä I vätasya vikäriIJ.o vikrtasya prakopahetul.1 1 kupitasya 
liiigarp. cikitsitarp. ca nirüpal}-Iyam I te§ärp. käyavatärp. saririQärp. käye 
sarire I tathä pittakaphayor nirüpaIJ.Iyam iti 1 

29. (0 B) vätaprakopahetul;t 1 ... rük~ais canakaläyamasürä-
dyail;t 1 ... payodair medyair ullasadbhil;t prävrtkäle I bhojane jirIJ.e 
paril}-ate sati jantos tanau käye I ity ebhir hetubhir väyol.1 prakopo 
bhavati 1 (P) adhunä vätasyaiva prädhänyäd vätaprakopaIJ.äny äha 1 

sü. . . . 1 tikä I jantol;t präl}-inas tanau sarire märutasya prakopo 
bhavati I ebhil.1 käral}-ai rük~ais canakaläyamasürädibhil.1 1 tiktair 
niväsaka (?) kucikäparpatikädibhil;t I ka~äyai räjamä~ajambüphaläma: 
tindukakumudotpalakandädibhil.1 1 anasanair upaväsail.1 1 vegasarpdhä­
ral}-air vätamütrapurI~ädinärp. nigrahail,i I vyäyämail;t sariräyäsail;t 1 

vyaväyail;t strisarp.parkail;t [ prataraI}-äny udakapläval.1 i balavadvigraho 
yuddhäni I jägarai rätrajägarail;t I syämäkal,1 syämarp. kudhänyam 1 



440 Jolly, Zur Quellenkunde der indÜJchen Medizin. 

nivärab prasädhakäni 1 ... prabhrtigrahal).ena kodravädinäq1 kudhä-
nyänärp. grahal).am I etatprabhrtibhir asanair bhojanai};t I payodair 
medyair I ullasadbhir unmadbhi};t (unmädayadbhib ?) J änataprävrtkä­
lagrahaI}am [ anne bhojane jirI}e pariI}ate I ity ebhir hetubhir väta­
prakopo bhavatiti 1 

30. (0 B) katubhir maricasui;ithisurasakuberädyai};t [ ... U~I}air 
agninä dagdhapräyaib J . . . asane bhukte jiryati pariI}ämarp. gac-
chati J ... (P) vätaprakopänantararp. pittaprakopai;,.äny äha [ sfi .... 

1 

tykä I katuni sui;ithimaricakutherakädini I amläni jambirapfiramarda­
paru~akaprabhrtini (jarnbirakara0 ?) J U~I}äni svabhävaviryäbhyäm 
agni~omädini J vidähini mustakulattharajasar~apasäkädini · [ Hk~I}äni 
maricaräjikädini I laval).äni romakasämudrasauvarcalädini I krodhal.1 
kopa};t I upaväso 'nasanam J ätapo gharmab J strisarpparko maithu­
nam I tilätasidadhini suprasiddhäny eva I surä madyopalak~al).am J 

sukta111 cukram I äranälam käiijikam I ädigrahal).ät takramastupra­
bhrtini grhyante [ bhojane 'sane bhukte 'bhyavahrte jiryati pari­
i;,.amati [ sati saradi grI~me ca sati ! madhyähne tathärdharätrasamaye 
pittaprakopo bhavati 1 

31. (0 B) sle~maprakopal).äny äha 1 . • . gurubhir mähi~ävika-
märp.sadadhidugdhakrsarädibhir madhurai}.i kharjuradräk~ädyai}.i .. J 

dinädi~u purvahl).aprado~akäle~u kapha}.i prakupyati 1 (P) pittapra­
kopänantararp. sle~maprakopaI}äny äha I sfi. . . . 1 tikä I kapho 
gurvädibhi]:i kupyati j gurfil).i mähi~ävikamärp.sadadhidugdhakrsarä­
prabhrtini J madhuräl).i drak~äkharjurasarkaräkha1Jqaprabhrtini I ati­
sitäni svabhävaviryäbhyäm ... mahi~Ikfiraghrtaprabhrtini I dadhi­
dugdhanavannapayärp.si prasiddhäni I tilavikrtis tilavikara}.i palälädi 1 

ik~ubhak~a ik~uvikärab I lavaI}äni saindhavaviqasauvarcalädini I ati­
divasayanam atidiväsvapa}.i I ebhir hetnbhi}.i I samäsanavi~amäsanä­
dhyasanäni I pathyapathyam ihaikatra proktarp. samasana111 budhail;i il 
bahu stokam akale va vijiieyarµ vi~amäsanam I säjirl)e bhujyate 
yac ca tad adhyasanam ucyate II iti I päyasarp. k~aireyI I pi~tamayäni 
tal).q.ulapi~tavikära}.i I madhau vasante J dinädi~u purvähl).e I prado~ä­
parähi;,.akäle~u I kaphab prakoparp. yätiti 1 

32. (0 B) iti hetubhib prakupitä do~ä rogän kurvantity äha 1 

spa~tam J (P) särp.pratam ebhi}.i prakopahetubhir vätädaya}.i sarire 
rogan kurvantity äha I su. . . . J tykä I samiral).ädayo vätädayas 
tanau sarire prakopam etya gatvä I iti purvoktaib prakopal).ail_i 
sarvagäl;i prasrtäs tanau jantu~u präl).i~u rujo rogän srjanti I vikärän 
utpädayanti I . . . 

33. (0 B) kupitasya liiiga111 nirupal).Iyam iti yad uktarp. tad 
vyanakti [ . . . anena ruja.111 rogäI}älp. parik~al).arp. kärayet I se~aiµ 
gatärtham 1 (P) sä111pratarp. vätädikopalak~al).arp. yat sficitarµ purva1µ 
kupitasya lingam iti tad äha J su. . . . 1 tikä I iha pfirva111 sutra­
saiµgrahe kupitasya lii1ga111 nirupal).Iyam iti yat sutritam I tad väta­
pittakaphopalak~a1J.a1µ procyate prakatykriyate sä1µpratarµ mayä 1 

anena vak~yamäl).ena lak~al).ena rukparik~al).arp. rujärµ vikäräI)ärp. 
jvarädinäip. vätädinärµ parik~al).arp. kärayet kuryäd iti ! 
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34-36. (0 B) tatraiva vatakupitasya lingam aha ! . . guhya­
syopantarµ samipam ! pak.~advaye sarirasya vamadak~il)e bhage 
vadane mukhe virasata rasaj1ianam ! varcasal.1 purI~asya karkasatvaip. 
kathinata ! se~arp. spa~tam 1 (P) sarµprata111 yena yena lak~al)ena 
vikaral)a1p. par1k~al)am uktam I tada tasya kupitasya liiigam aha 1 

sü .... ! t'fka I iti lak1al)aJ!l pavanavikare p1·oktam etat pürvoktam ' 
kirp. tad ruk piga bhavati I todanabhedanacchedanamathanayasadika 
vataja I kva ! d:rsi dr§tau ! sirasi mastake I sai1khasrotranetranta­
re~u ! sankho bhruvor antopari kan_1alalatayor rnadhye I srotre 
kan1au I netre nayane I e~am antarale~u rug bhavati ! hanumanya­
skandhamürdhardhasarp.dhau ca ! hanü dvau mukhasarpdh1 1 manye 
kal)thaparsvayor dve manye I skandhal) kal)thasya paristhital) 
mürdhardharµ mastakardham I te~a1p. sarpdhau rug bhavati ! nisi 
ratrau I atisayena dine 'lpa stokaruk syad bhavet ! akasmat prasanta 
rug bhavati ! bhujajarighastabdhasai11kocafä bhavati f bhujau bahu ! 

janghe padopari talake ! tayol_1 stabdhasarpkocafä bhavati I katyadi~u 
ca guru sülarµ prasarati bhavati ! katis ca vitape ca yaki;c ca 
kativitapayaki;t ! te~u guru sülarp. bhavati ! katil;i 1mthasyadhal_1 1 

vitape vailk~al)avnal)ayor antare sarµdh1 1 yaki;tklomnI daksü;a­
parsvasthe I klornni fülaq1 bhavati ! plnmi pr~the ca 1 .iatharavr~a-
1_1avak~al1kuk~ikak~ak~ake~u I jatharam udaram ! Vf§al)am al)\}au ! 
vak~o vak~al;isthal1 ! kuk~ir vamadak§il)aparsvayol.1 1 kak~e bahumü­
layor nimne I ak~ake kak§asamipe I e:;m ca guru süla1p. prasarati ! 
nabhivastistane§u prasarati guru fülarp trikagudavaliguhyopanta­
pak~advaye§u ! trikarµ trikasarpdhil;i I katharn ! gude valayo guda­
valayal;i ! guhyasyopantarp sam1pam I pak§advaye sarfrasya vamada­
k~ir;apak~advaye~u ca ! prasarati guru sillam iti ! vadane mukhe 
virasafä rasajnanmp syad bhavet ! varcasal_1 purI~asya lrnrkasatva1ri 
kathinyam ! vapu§i sarire karsyarp karkasata syad bhavet i syac ca 
vtü~amyarµ vi~amata cantaragner mandagnitvam ! pilnoktapavana­
vikare vataje roge lak§mJarp cihna1p proktarp kathitam iti 1 

37. (0 B) pittaprakopalak§al)am aha f . . . milrcha caitanya-
bhavas ti;g atisisirateccha pipasa sitalabhila~as catisayena ; spa~tartham 
anyat 1 (P) vataprakopalak§ananantaral!l pittaprakopalak~al)am aha 
sü .... 1 tfka I pittena rogal;i pittarogo jvaradikal;i I tasya lingaiF 
cihnarp. bhavati I bhramamadamukhaso§asvedasarptapamilrcha bha­
vanti ! bhramadinam itaretaradvarµdval;i ' bhramas cakravad bhrama­
IJam i madal;i pügaphaleneva I mukhaso~o mukhasya so~ar.mm I svedal.1 
prasvedal, \ sarptapal; saq1tapanarp. sarirasya f milrchana milrchanmp. 
caitanyabhaval;i I mukhanakhanayanatvailmiltravit,pitata ca ! mukhaq1 
ca nakhas ca nayane ca tvak ca miltrarp ca vit ca I e~a1p. pitata 
pitatvarp bhavati [ pralapanam anibaddharµ bahu bha§aIJam ! atisaras 
carucis ca jvaras ca trt ca ( atisisirateccha sisirasya bhaval.1 sisiratä 1 

atisisiratvarµ tasyeccha I pralapanadi sarvaip. bhavati pittarogasya 
lingam iti ! 

38-40. (0 B) sle~malak§al)am aha 1 ... a11gasyeti jatav ekava-
canam i tena gatral)am guruta j hi;dayasyotklesata varnanabhimukhatä 1 
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mukhapraseko mukhe kapharak~aIJam l akär;igakaI}gür akasmätkaI}· 
guyanam l äpii,I}Q.Utä suklatvam ak~J.10}.i I atisayena romastabdhatä 1 
prajfiäplutir buddhinäsa}.i j ädigrahaI}ät suptatvarp. stambhasaityä­
daya}.l / nidräbhedas tandrä I ku~thädi~u culuculäyanam ulbaJ_1arp. 
visi~tarp. kaI}Q.fiyanarp. syät I trido~aje sarp.nipätabhave roge tritayam 
api l (P) pittaprakopänantararp. sleeymaprakopalak~aJ_lam äha I sfi .... : 
tikä / idarp. purvoktarp. lingarp. sle~modbhave vikäre bhavati / at'J.ga­
syety ekavacanarp. jätau I tenät'lgänärp. gauravarµ bhavati I apätavam 
antaragne}.i I jatharägner apätavam atikeyII}atvarp. bhavati I utklesatä 
ca hrdayasya manaso vamanäbhimukhatä bhavati I mukhapraseko 
mukhasleeymakaraI)arp. bhavati I älasyam anudväha}.i kriyäsu I äsya­
madhuratvarµ mukhamadhuratä / akäI}gakaI}Q.ür akasmätkaI}Q.fil) 1 na­
yanayor äpäJ.lQ.Utä nayanayor ak~J.10}.l suklatvarp. 1 romahareya atisayena 
romI}ärµ stabdhatä bhavati / iti pratyekam abhisarp.bandha}.i I prajfiä­
plutir buddhinäsali l vamathupinasakäsanidrädayo bhavanti I vamathur 
vamanam / pinasa}.i pratisyäya}.i I käsa}.i kasanam I nidrä sväpal.1 1 

tandrä nidräbheda}.i I ädigrahaI}ät suptatvastambhatädayo grhyante 1 
culuculäyanam ulbaI}-arµ ca syäd oeythädieyu I oeythakaI}-thararasanära­
damfilatälughräIJekeyaI}asravaI}-aeya~kulikäntareeyu I oeythau dantacchadau 1 

rasanä jihvä I radamularp. dantamulam I IkeyaI}e nayane / sravaJ_lasa­
~kulikä kal'I}-apälI I äsäm antaräle culuculäyanarp. kaI}Q.fiviseeya}.i syäd 
bhavet / sle~modbhave bhavati lingam idarp. vikäre I ida1p. pfirvok­
tarp. lit'J.garp. bhavati I sarp.sargajeeyu gadeeyu bhaved dvidoeyam I sarp.­
sargajo vätapittajo vätasle~maja}.i sle~mapittaja}.i I te~u sarp.sarga­
je~u gade~u vikäreeyu dväbhyärp. doeyäbhyä111 pürvoktalingarµ dreytvä 
dvidoeyajavikäro bhavet I jantol_l präJ_linal) 1 ida1p. pavanapittaprako­
palingarµ tridoeyaruji pravibhajya yojyam I idam eva pavanapitta­
kaphaprakopaliilgarp. purvoktarp. tridoeyaruji sarpnipätaje vikäre 
pravibhajya prabhäga1p. krtvä yojyarp. yojaniyam I buddhimatä 
vaidyena 1 

41. (0 B) sarpk~epoktiprasarp.särtham äha 1 ... etad anantarok-
tarp. lakeyaJ_lam uddesamätrarp. sficanämätram apy uktarp. darsitam 1 

pavanädirogavyaktirp parijfiänarp. vyanakty utpädayati I kimuta pra­
jfiävato dreytaCarakäde}.i I etena dr~taCarakädigranthasya bhieyaja iyarp. 
sa1pkeyepoktir madiyägamiketi na citram J .•. (P) idänirp. sarp.k~epeJ_la 
proktam apy etat kupitänärµ vätädinärµ pfirvoktalakeyaI}arp. vätädi­
janitavikärävabodham abudhasyäpi bhieyaja}.i karoti I buddhimatas tu 
karoty evedam ävedayann äha I sfi. . . . / tykä I etat purvoktalak~a­
IJam uddesamätram api samäsavacanam apy uktam I pavanädigadä­
turäI}äm I pavano väta ädir yeeyärµ te vätapittasleeymäJ_1a}.i / te gadä}.i 
pavanädigadä}.i / tair äturä}.l pavanädigadäturäs teeyä1p. nrJ.lärp. präQi­
närµ vyaktirµ spa~tarµ vyanakti vyafijanayati I ävirbhävayati I asya 
käyacikitsakasya vaidyasya I kidrgguJ_1avisieytasya I adreytaCarakädija­
ij.ätmana}.i I adreytä na dreytä granthato 'rthatas ca yais Carakädaya}.i 1 
tair jago mürkha ätmä yasya sa tathä I tasyäpi I kimuta kirµ punal;l 1 

prajfiävato buddhimato vaidyasya sa hy uhäpohavit l sarµk9epoktam 
api jänäti I jagätmä tu vistaroktam api na jänäti kirµ puna}.i sam-
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k~epaproktam I granthakartur ayarµ gm:_10 yasya sarµk~epoktam api 
lak§at.rn1µ jaqatmano 'pi vaidyasyavagama1µ karoti 1 

42. 43. (0 B) HäritaSusrutädibhil; proktail.1 prajiiagranthara­
canä sücitä I te§a1µ ca prayojanarµ sücayann aha [ ... bhi~agbhir 
vaidyair upasamo nivrttil; 1 rujaiµ kartavyal; [ kiip krtva [ yad 
r§ibhil.1 pürvacaryair idm11 np§ar1ra111 do§adhätumalamüla1µ pragbhi­
~agbhir apy uktam abhihitarn J tasya sar1ram upak§ayato roge 
vyadhau sarvatra praguktavad upalabdhaliiige jiiatalak~al.Je sästraku­
salo 'pi bhi~ag bhe§ajasiddhakarma prakproktabhe.~ajagm;iair agadair 
bhavati I prag adau proktany uktäni bhe~ajagm;iany anyani ca vak~ya­
mäI_1any asrayadfoi [ yatha tair yo roga upalak~italir1go na bhavet 
tadbhave.::v alak~italak§al.Je~u katha111 kriyäq1 kuryat [ ... 

42. (P) sarµprafa111 vijiiätalirigasya rogasya prathamoktagal)air 
agadais cikitsarµ kurvan bhi~ak siddhim avapnotity etat kathayann 
aha I sü ... [ t1kä I gade~u roge~u bhi~ak cikitsaq1 kuryät I kidrggu­
I_lavisi~te~u alak§italak~a1.1e§U I na lak~itäni lak§al.Jäni ye~a111 te tatha 1 

te§v ajiiatalii1ge~u [ agadair o,adhail.1 1 k1drgguI_1avisi~tail_i I präkprok­
tabhe§ajaga1.Jai]_i [ prak prathamarµ proktä bhe§ajagaI_la räsyädayo 
ye~ä1µ te 'gadänäi11 te tatha [ tasmat prathamaq1 bhi:a.iä roga1)a111 
vafädilii1gani jiiätavyani tatas cikitsa karyä I sarvaträsmin vaidyake 
sästrakusalo bhi§ag upalabdhalii1garoge bhe~ajasiddhakarma bhavati 1 

bhe~ajai]_i siddharµ karmakriyävasthäna1µ yasya sa bhe~ajasiddhikar­
mä 1- .. 

43. (P) idän1111 yad do0adimularµ saflram idaq1 te~aq1 do~a­
dina111 vikrti111 jiiatvamiadhaq1 kartavyam idmp. pratipädayann aha 1 

sü .... 1 tika I idarµ nplar1raq1 pra1.Jinarµ sar1ram r§ibhil) pürvä­
caryair rugyuktaqi rogasahitam uktam I do~adhatumalamülam [ do§as 
ca dhätavas ca do§adhataval_i I te mülarµ karal.Jarp_ yasya sar1rasya 
tac char1ra111 do~adhatumalamülam I yatas caivam atas te~ätp. do~ai:iarµ 
vikaram upalabhya jiiatvä bhi~agbhir vaidyair upasamal; kartavyal; 
karai)Iya iti 1 

44. (0 B) tatra vatopasamanarµ sämänyenaha [ ... snehanuva­
sanasnehapari~ecanasnehasthapanair bhuktam eva yad balmp. dadati 
tävad odanena mrduma111sarasais ca vayul; samarµ yati \ (P) tatraivarµ 
sthite vatasyaiva pradhanyäd upasamal.1 pratharnaq1 kriyata ity aha \ 
sü. . . . 1 t1ka [ tatra tavat prathamam anilo vayu]_i samam ety 
upasama1p. yäti I kail.1 1 snehavastipari~ekanirühail) [ snehavastibhir 
anuvasanam [ pari~ekal) pari~ecanam I nirüha ästhäpanam I tail; 1 

ke9äq1 naraI_lam I na kevala111 snehavastyädibhir upasamm11 yäti \ 
odanena ca bhuktena mrdumaq1sarasena ca I mrdubhir dravyail) ... 
jirakamadhudadhisnehagorasadhanyädibhil] sarµskrto märµsarasal.1 1 

tena saha [ k1drgguI_1avisi1;1tena I bhuktarnätra eväsav odano mrdu­
maq1saraso bala111 dadäti:ti \ 

45. (0 B) pittopasamanam aha [ ... 1 sraip.sanena virecanena 1 

sväduna madhuropayogena I se9aqi spa~tam J (P) vatopasamananan­
tara1p. pittopasamanam aha \ sü .... 1 t1kä I pittasya nivrttir nivar­
tanarµ bhavati I dräk§aya triphalayä trivrta copayuktaya \ sra111sanena 
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virecanena ca krtena I rudhirasrutibhis ca rudhirasrävail.1 sukrtail.1 1 
sarpi~ä ghrtena I payasä dugdhena I sitayä sarkarayä I svädunä madhu­
reiJopayukteneti 1 

46. (0 B) kaphopasamam äha 1 ... laiighanarp. Carakäcärye"Qa 
dasavidham uktam I tathä ca I catuliprakärä sarp.suddhil_i pipäsä 
märutätapau I päcanäny upaväsas ca vyäyämas ceti langhanam II 
(Car. I. 22, 15) iha tu vamanasya sarp.suddhyabhäve punarudiraIJ.arp. 
kaphasantau prädhänyarp.. darsitarp.. ca I vamaneneti i siraso virekail_i 
sindhüdbhavapippalädinasyail_i I vak~yamäIJal_i katphalädigaI].aQ. 1 kava­
lädidhäraQair adbhir ahimäbhil_i I u~IJ.odakail;i I atropasamal.1 kartavyal_i 1 

evarp. säntirp.. gacchati kaphali 1 (P) pittopasamanänantararp. kapho­
pasamanam äha I sü. . . . 1 tikä I aträyurvede I kaphal_i samam eti 1 
kena langhanena I dasavidhenäpi krtena I langhanarp. dasavidha111 
CarakäcäryeI].oktam (s. o.) ... vamanena ca i nanu vamanasya langha­
näntal)pätitvät kimartharp. prthagupädäna111 tasya kriyate I satyam 1 

vamanasyätisayena kaphahäritvapratipädanärtham I uktaiµ ca I vama­
naq1 sle~maharaIJarp.. iti I yavännapräsanena I yavännäni saktuyäva­
käpüpakalmä~äs täni I te~äq1 präsanarp.. bhak~aIJam I tena I sirasas 
ca virekaili I pippalisaindhavädinä nasyail_i I katphalädikavalais ca 1 

katphalädigaI].asarp.skrtakavaladhäraIJail.1 1 ahimäbhis cädbhir U~IJOda­
kapänaili I samupasamam upaiti gacchati kapha iti 1 

47. (0 B) atha gaIJasücanäm äha 1 .•• tad ity anena prakäre­
I].äsmin samuccaye sarp.grahe 'vistarau~adha1p saipk~epau~adham I tatra 
tävad anilali samam etityädislokatrayam idam uktam I tato 'nantaram 
anyad avistarau~adharp. vak~yamäIJe kiyadbhir api nigadyate 1 (P) särp.­
pratarp.. samuccayasütram uktvä gaIJair anyacikitsitam aha I sü ... 1 

tikä I ity anena prakäreIJ.a pürvoktenedam etat I sütram ukta1µ yad 
udiritam I katharp. purä I prakopahetul.1 kupitasya lii1garp. cikitsitaq1 
ceti nirüpaI].Iyam iti samuccayali I tasmin I k1drggm_1avisi~tarµ sütram 1 

~.vistarau~adha1µ sarp.k~epau~adham iti I ato 'smäd urdhvarp. kiyad­
gaIJ.air au~adhasa1µgrahail_1 i au~adhai\1 saha graho ye~u tail_i I anya­
cikitsita1µ nigadyata iti 1 

Üb er s et z u n g. 

1. Nach respektvoller Verbeugung vor Sürya, den beiden Asvin, 
Dhanvantari, Susruta und den Übrigen und vor den :Füßen seines 
Vaters ist von Tisata ein Werk mit dem Titel Cikitsäkalikä her­
gestellt, wie ein Kranz aus Lotosblüten : 

2. Aus den nachstehenden (Rezepten), die in den Darstellungen 
der Heilkunst von Härita, Susruta, Paräsara, Bhoja, Bheij.a, Bhrgu, 
Agnivesa, Caraka und anderen (Weisen) angegeben sind, und aus 
Gruppen (von Arzneistoffen), welche (Rezepte und Arzneigruppen) 
ausgezeichnet, hoch berühmt und vermöge ihrer Abfassung durch die 
Schüler des Dhanvantari trefflich dargestellt sind. 

3. Die Einsicht eines ungenügend unterrichteten Arztes steht 
fürwahr dem Ozean der Lehrbücher des Susruta und anderer (Meister) 
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aus Unverstand völlig fassungslos gegenüber. Für die von unseres• 
gleichen zusammengestellte Rezeptsammlung dagegen besitzt sowohl 
der Unwissende als der beste der guten Ärzte Verständnis. 

4. Die Krankheiten treten in diesem Körper der Menschen auf, 
der durchdrungen ist von den bekannten Elementen : Erde, Wasser, 
Feuer, Wind und Luft (Äther), von den Gm;ia: Sattva, Rajas und 
Tamas, von den Häuten, Grundflüssigkeiten, Grundbestandteilen, 
Unreinigkeiten, empfindlichen Teilen, Gefäßen u. s. w. 

5. Dieselben sind dreifach, je nachdem sie aus Wind, Galle 
oder Schleim entstehen, oder zweifach , sie entstehen im Körper, 
andere im Geist der Menschen; bald erscheinen sie heilbar, bald nur 
zu lindern, manche hinwiederum werden als ganz unheilbar bezeichnet. 

6. Wenn Krankheiten nur auf je einem der drei Grundsäfte 
beruhen , ohne schlimme Zufälle verlaufen, wenn der Patient ein 
kräftiges Verdauungsfeuer hat, sich fortwährend gut hält und V er­
mögen besitzt, wenn (das Leiden) noch nicht lange besteht: solche 
Krankheiten sind durch sorgfältige Behandlung der Ärzte heilbar. 

7. Solche Krankheiten, welche verlöschen, wenn sie von Ärzten 
mit Heilmitteln bekämpft werden, aber ohne Heilmittel plötzlich 
wieder hervorbrechen , beruhen auf zwei Grundflüssigkeiten und 
sind durch Heilmittel bedeutend zu bessern. 

8. Jene gefährlichen Leiden, die auf Handlungen (in einer 
früheren Geburt) beruhen und daher den Menschen angeboren sind, 
welche aus allen drei Grundflüssigkeiten hervorgehen, schon lange 
bestehen , mit schlimmen Zufällen verbunden sind und einen ver­
mögenslosen Patienten, dessen Verdauungsfeuer erloschen ist, (be­
fallen), solche (Leiden) sind (der Behandlung) durch Heilmittel un­
zugänglich. 

9. Krankhafte Erscheinungen an Körper und Geist entstehen 
in einigen Fällen durch die Erregung (Nachwirkung) der Hand­
lungen (in einer früheren Geburt), in anderen Fällen durch die 
Erregung der Grundflüssigkeiten, noch andere entstehen bei den 
Menschen durch die Wirkung der Handlungen sowohl als der 
Grundflüssigkeiten. 

10. Anschwellung des Leibes (Wasserbauch), Hämorrhoiden, 
Tollheit, Epilepsie, Blutfluß, Lahmheit, Verfall des Gehörs, Verfall 
der Sprache, Harnkrankheit, Mastdarmfistel, Menstrualblutungen1 

Windkrankheit, weißer Aussatz, Schwindsucht, Nachtblindheit, Star, 
Mund- und Nasengeschwüre, (ausgedehnte) Schwellungen, skrofulöse 
Geschwüre, 

11. Elephantiasis, Lepra in Form von schwarzen Pusteln mit 
rotem Rand, stechender Schmerz in den Schläfen, lotusförmiger Aus­
satz, Blutgeschwulst, Wundrotlauf, Beben am ganzen Körper, Hemi­
plegie, Kropf, Ha1sbräune, Starrkrampf, Windblut und andere: 

12. Dies sind die auf Handlungen in einer früheren Geburt 
beruhenden Leiden, (sie entstehen) hier durch Sünden der Menschen, 
wie Raub fremden Gutes, verbotener Umgang mit der Frau einer 
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Respektsperson, Brahmanenmord und andere und gelangen durch 
ärztliche Behandlung nicht zur Heilung. 

13. Durch Geschenke, durch Erweisungen von Barmherzigkeit, 
durch Verehrung der Brahmanen, der Götter, der Kühe und der 
Respektspersonen, durch Murmeln von Gebeten, durch Kasteiungen 
und die so bewirkte Anhäufung guter Werke nehmen die Krank­
heiten, wenn sie auf Sünden in einer früheren Existenz beruhen, 
ab und gelangen zur Heilung. 

14. Wenn der Wind und die anderen Grundflüssigkeiten durch 
ihre besonderen Störungsursachen verdorben sind, in Unordnung 
geraten und an den Öffnungen (des Körpers) hängen bleiben, und 
daraus Störungen bei den Menschen entstehen, so beruhen dieselben 
auf den Grundflüssigkeiten und sind durch Behandlung mit Arz· 
neien heilbar. 

15. Wenn (Krankheiten) durch Geschenke und andere gute 
Werke und durch heilende Stoffe beim Aufhören der (Wirkung der) 
Handlungen und beim Zurücktreten der Grundflüssigkeiten (selbst) 
bei sorgsamen Patienten nur mit Mühe geheilt werden, solche Stö­
rungen beruhen sowohl auf Handlungen als auf Grundflüssigkeiten. 

16. Das (hier) angegebene Heilverfahren bezieht sich auf 
Leidende, die von den mancherlei Krankheiten, wie Windkrankheit 
und andere (betroffen sind), und ist anzuwenden, nachdem ( der 
Arzt) die Grundflüssigkeiten, das Klima, die Kraft, die Jahreszeit, 
das Gebrechen, die Energie, die Zuträglichkeit, die Arznei, das 
Verdauungsfeuer, das Alter und die Natur (des Patienten) unter­
sucht hat; hat aber keinen Bezug auf Leiden, die auf Handlungen 
(in einer früheren Geburt) beruhen. 

17. Von dem Wind und den anderen vorerwähnten Grund­
flüssigkeiten, die in den Leibern der Menschen enthalten sind, be­
findet sich der Wind unterhalb, die Galle in der Mitte des Körpers, 
der Schleim oben, so sind sie gelagert. 

18. Saft, Blut, Fleisch, Fett, Knochen, Mark und Samen, dies 
sind die sieben Grundbestandteile und ebenso (viele) Unreinigkeiten, 
mit Kot und Urin an der Spitze, sind von den ·weisen erwähnt. 

19. Wenn die Grundflüssigkeiten, Grundbestandteile und Un­
reinigkeiten im Gleichmaß vorhanden sind, so besteht hier Ebenmaß 
bei den Menschen, wenn sie ungleich sind, Unregelmäßigkeit. Weil 
dem so ist, muß man ihre Gleichmäßigkeit herbeizuführen suchen, 
dies erklären (die Kenner) für das Geheimnis der Heilkunst. 

20. Von dem Nabel nach unten gehend laufen zehn abwärts, 
nach oben gehende gibt es ebenfalls zehn, je zwei Gefäße verlaufen 
und verbreiten sich seitwärts, so gibt es deren dort am Körper 
zwanzig verbunden mit vier. 

21. Von diesen zweimal zwölf ist dieser ganze Menschenleib 
erfüllt, in diesen Gefäßen ziehen jene: Schleim, Galle und Wind 
1m Körper in den Hohlräumen herum. 

22. Aus diesen (Grundgefäßen) sind siebenhundert feine, hohle 
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Gefäße entstanden, durch welche, indem sie unaufhörlich Speisesaft 
zuführen, der Körper dieser Menschen gespeist wird, wie von Hun­
derten von wasserführenden Strömen der Ozean. 

23. Von den Füßen ausgehend bis zum Kopf ist dieser ganze 
Körper derselben von dem aus der Nabelgegend sich verbreitenden 
System der siebenhundert Gefäße völlig durchzogen bei den Men­
schen, wie eine Trommel mit einem Lederüberzug. 

24. Damit diesen Körper durchdringend, bewirken dadurch 
jene Grundflüssigkeiten, der Wind und die anderen, wenn sie im 
Organismus gestört sind, Krankheiten entweder am ganzen Körper, 
oder an einer Körperhälfte, oder an den Extremitäten , oder an 
einem Teil eines Gliedes. 

25. Die groben Elemente und deren Produkte: die Grund­
flüssigkeiten, die Grundbestandteile und die Unreinigkeiten, ferner 
die siebenhundert Gefäße sind beschrieben. Empfindliche Stellen 
sind das Herz, der After und der Nabel, wozu sollte es dienen 
die übrigen zu nennen? 

26. Die drei Gm;ia: Sattvam, Rajas und Tamas (Güte, Leiden­
schaft und Finsternis) befinden sich im Herzen, dort entstehen die 
Gemütsbewegungen; von der Gegend des Nabels gehen die Gefäße 
aus; am After befindet sich der Mastdarm, der dort befestigt ist. 

27. Daher nehmen jene: Herz, Nabel und After, bei diesen 
Menschen die oberste Stelle ein; dieser Leib, erklärt man, besteht 
aus jenen; so ist (der Körper) in Kürze dargestellt. 

28. Von Wind, Galle und Schleim, wenn sie sich im Körper 
der bekörperten Kreaturen (der Menschen) verändern, soll der Grund 
der Störung, das Kennzeichen der Gestörtheit und das Heilverfahren 
angegeben werden. 

29. Durch trockene, bittere, zusammenziehende, scharfe Nahrungs­
mittel, Fasten, Unterdrückung des Drangs zu Ausleerungen, körper­
liche Anstrengungen, geschlechtliche Ausschweifungen, Schwimmen, 
Kämpfen mit einem starken Gegner, Wachen, durch Genuß von 
Hirse, wildem Reis, Fennich u. dgl. (geringeren Getreidearten), 
durch aufregende und fette Speisen, sowie wenn das Essen ab­
gestanden (verdorben) ist, tritt Störung des Windes im Körper des 
Menschen ein. 

30. Durch scharfe, saure, heiße, brennende, beißende, salzige 
Speisen, durch Zorn, Fasten, Hitze, Verkehr mit Frauen, Sesam, 
Leinsamen, saure Milch, Branntwein, Sauergewordenes, sauren Reis­
schleim u. dgl., wenn genossene Speise verdaut wird, im Herbst, 
im Sommer, um Mittag und zur Mitternachtszeit wird die Galle 
der Menschen gestört. 

31. Durch schwere, süße oder übermäßig kalte Speisen, durch 
saure Milch, süße Milch, frischen Reis, Milch, Sesamgerichte, Zucker­
werk, Salze, zu vieles Schlafen am Tage, Durcheinanderessen, un­
gleichmäßiges Essen, Übermaß im Essen, Milch- und Mehlgerichte, 
sowie im Frühling und am Tagesanfang gerät der Schleim in Wallung. 

29* 
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32. So durch störende Einwirkungen in Wallung gebracht, 
rufen der Wind und die anderen Grundflüssigkeiten sich überallhin 
verbreitend im Körper bei den Menschen Krankheiten hervor . 

. 33. Die Kennzeichen der (Störung von) Wind, Galle und 
Schleim, auf die hier in der Einleitung hingewiesen ist, werden 
nunmehr von mir hier dargelegt. Auf Grund derselben soll man die 
Krankheiten untersuchen. 

34. Wenn am Auge, am Kopfe, an den Zwischenräumen zwischen 
den beiden Schläfen, Ohren und Augen, an den Augenbrauen, im 
Herzen, an der Verbindungsstelle zwischen den beiden Kinnbacken, 
den Nackenmuskeln und dem halben Kopf Schmerz entsteht, der 
Nachts stark, am Tage gering ist und ohne Grund wieder aufhört, 
wenn die Arme und Beine steif werden und sich zusammenziehen; 

35. \Venn an den Hüften, dem Damm, oder der Leber, an 
der rechten Lunge, der Milz, im Rücken, in den Eingeweiden, in 
den Hoden , in der Brust, im Bauch , am Schlüsselbein heftige 
Stiche auftreten, ebenso im Nabel, in der Blase, in der weiblichen 
Brust, im Kreuzbein, in den Falten des Afters, am Rand der 
Genitalien, in den beiden Seiten des Körpers; 

36. Wenn Geschmackslosigkeit im Munde besteht, die Stühle 
hart sind, der Körper abmagert und der Nachtschlaf aufhört, Rauh· 
heit der Haut auftritt, die Verdauung unregelmäßig wird, so er· 
klärt man dies für Anzeichen einer krankhaften Störung des \Vindes. 

37. Schwindel, Aufgeregtheit, Trockenheit des Mundes, Schweiß, 
Hitze, Betäubung, gelbe Färbung des Mundes, der Augen, der Nägel, 
der Haut; des Urins und der Stühle, Irrereden, Durchfall, Mangel 
an Appetit, Fieber, Durst, Verlangen nach starker Abkühlung: dies 
sind die Kennzeichen von Gallenkrankheit. 

38. Schwere in den Gliedern, Schwäche des Verdauungsfeuers, 
Angegriffenheit des Herzens, Zusammenlaufen von Wasser im Munde, 
Schlaffheit, süßer Geschmack im Munde, unmotiviertes Jucken, 
weiße Färbung der Augen, starkes Sichemporsträuben der Haare; 

39. Geistesschwäche, Erbrechen, Schnupfen, Husten, Schläfrig· 
keit, Abspannung u. s. w., fortwährendes Jucken innen in den Lippen, 
im Halse, in der Zunge, den Zahnwurzeln, dem Gaumen, der Nase, 
den Augen und der Ohrmuschel: 

40. Dies sind die Kennzeichen einer durch Schleim verursachten 
Erkrankung. Bei Leiden, die aus der Verbindung zweier Grund• 
flüssigkeiten entstehen, treten die Symptome zweifacher Störung 
auf; bei einem auf den drei Grundflüssigkeiten beruhenden Leiden 
eines Menschen sind die obigen Anzeichen der Störung von Wind, 
Galle und Schleim in passender Anordnung zu verteilen. 

41. Die hier in aller Kürze aufgezählten :Merkmale enthalten 
eine Kennzeichnung der an einem durch \Vind und die anderen 
(Grundflüssigkeiten) verursachten Leiden erkrankten Personen, (die 
verständlich ist) selbst für einen Mann yon ungebildetem Geiste, 
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der von Carnka und den anderen (Weisen) nichts weiß, um wieviel 
mehr für einen einsichtigen Arzt des ganzen Körpers. 

42. Wie könnte durch die Heilmittel, deren Gruppen von 
Arzneistoffen früher verkündet sind, (ein Arzt) Heilung bewirken 
bei Leiden, deren Merkmale er nicht versteht? Ein überall in seiner 
Wissenschaft bewanderter Arzt erzielt bei einer Krankheit, deren 
Anzeichen er richtig erfaßt hat, mit seinen Arzneimitteln eine er­
folgreiche Behandlung. 

43. Dieser Menschenleib, der aus den Grundflüssigkeiten, den 
Grundbestandteilen und den Unreinigkeiten hervorgeht, ist von den 
Weisen als mit Krankheiten verbunden erklärt. Deren Störungen 
müssen die Ärzte erkennen und durch Arzneimittel sie beseitigen. 

44. Hiebei gelangt zuvörderst der Wind zur Beruhigung durch 
ölige Klystiere, Übergießungen und stärkende Eingießungen , ferner 
durch Reis, der den Menschen sofort nach dem Genuß Kraft gibt 
und durch Saft von zartem Fleisch. 

45. Durch Weintrauben, die drei :Myrobalanen, Trivrt (Ipomoea 
Turpethum), Purgieren, Blutentziehungen, zerlassene Butter, :Milch, 
Zucker und Melasse wird die Galle beseitigt. 

46. Durch Fasten, Erbrechen, Genuß von Gerstenspeisen, Nasen­
mittel, :Mundausspülungen mit Katphalafrucht und anderen Stoffen 
und durch Genuß von warmem "\Vasser gelangt der Schleim hier 
zur Beruhigung. 

4 7. So ist dieser kurze Überblick über die Heilmittel, der 
vorher in der Inhaltsübersicht angekündigt wurde, vollendet. Nun­
mehr wird eine andere Darstellung der Heilkunde vorgetragen, die 
aus wenigen die Heilmittel zusammenfassenden Gruppen (von Arznei­
stoffen) besteht. 

A.nm e rku n gen. 

Einleitung. Candrata bekennt sich als der Sohn des T1sata, nach 
fußfälliger Verehrung seines Vaters habe er einen Kommentar zu 
dessen Cikitsäkalikä verfaßt. Obwohl (so berühmte) Kommentatoren 
wie Hariscandra (der Erklärer des Caraka) und Jaijjata (der Kom­
mentator des Susruta) ihm vorausgegangen seien, sei doch ein 
anderer (d. h. er selbst) dreist genug, einen Kommentar zum Ayur­
veda zu liefern. 

1. Der Verfasser beginnt zur Besänftigung des Ga1:iesa mit 
einer Anrufung seiner Schutzgottheit, des höchsten Lehrers, der 
Lehrer, und seines als Boot zur Durchschiffung des Ozeans der 
Medizin dienenden Vaters und mit der Angabe seines eigenen Namens 
und des Titels seines Werkes. Mit den "Übrigen" sind Aupadhenava, 
Aurabhra, Pau~kalävata, Atreya, Agnivesa, Caraka u. a. gemeint. 
(Vgl. die ähnlichen Lehrernamen in der Einleitung zu Susr. I, 1 
und über Pau~kalävata Weber I. L. 287 Anm., sowie die Bemerkung 
von Foucher, L'art Greco-Bouddhique de Gandhära 1905 , p. 5: 
Les p]aines de Peukelaotis (Pu~karävatl:) et de Taxile (Tak~asilä) 



450 Jolly, Zur Quellenkunde der indischen Medizin. 

demeurent pour nous le pays indo-grec par exellence.) Cikitsäkalikä, 
d. h .• die Knospe der Heilkunst" soll bedeuten, daß dieses Werk 
den ganzen Duft der Heilkunst ausströmt, gerade wie eine auf­
geblühte Knospe vielen Wohlgeruch verbreitet. (C.) 

2. "Und anderen Weisen" geht auf Aupadhenava, Aurabhra, 
Pau~kalävata, K~ärapäI)i, JätükarI)ya, Cak~u~yeI)a, Vaideha, Nimi u. a. 
Die Gruppen von Arzneistoffen (gaI)a) sind die in 48 ff. aufgezählten . 
• Ausgezeichnet" sind die Rezepte und Arzneigruppen, weil sie zur 
Genesung führen, .hochberühmt", weil sie in ununterbrochene1· 
Tradition überliefert sind. (C.) 

3. Er zeigt nun, daß diese aus trefflichen Rezepten bestehende 
Rezeptensammlung bei guten und schlechten Ärzten Beachtung findet. 
Sie ist daher allgemein anwendbar. Der Unwissende besitzt V erständ­
nis dafür, weil er sehr wenig gelernt hat. Die Einsicht eines solchen 
Arztes ist .aus Unverstand", d. h. aus Mangel an Verständnis, 
.fürwahr", d. h. ganz besonders, "völlig", d. h. in hohem Grade, 
.fassungslos", d. h. der Überlegung und Erkenntnis beraubt, in dem 
"Ozean der Lehrbücher des Susruta u. a. Meister", die wegen ihrer 
Tiefgründigkeit dem Ozean gleichen. "Gute", d. h. treffliche Ärzte, 
davon "der beste", d. h. der tüchtigste , richtet seinen V erstand 
darauf, weil er Verständnis für Vortrefflichkeit hat. Auf die "von 
unseresgleichen", d. h. einem auf Kürze Bedachten verfaßte Rezepten­
sammlung, die in zur Bergung der in dem Ozean der Heilkunst 
versunkenen Rezeptenperlen geeigneten Worten abgefaßt ist, richtet 
er seinen V erstand. (C.) 

4. Nunmehr wird als die Grundlage der ganzen Heilkunst der 
auf den guten oder bösen Handlungen in einer früheren Geburt 
beruhende Körper beschrieben. Der Körper ist von den Elementen 
durchdrungen und besteht aus ihnen, ist eine Umformung derselben, 
wie Caraka sagt: Der Embryo ist eine Umformung von Luft, Wind, 
Feuer, 1N asser und Erde und der Sitz der Seele. Er besitzt daher 
auch die gleichen spezifischen Eigenschaften wie die fünf Elemente, 
nämlich nach Caraka Festigkeit wie die Erde, Flüssigkeit wie das 
·wasser, Beweglichkeit wie der Wind, Hitze wie das Feuer, Nach­
giebigkeit wie die Luft. Auch von den drei GuI)a: Sattvam, Rajas 
und Tamas (Güte, Leidenschaft und Finsternis) ist der Körper durch­
drungen, denn er besteht aus ihnen und besitzt ihre Eigenschaften, 
nach Susruta, indem sie sowohl die Ursache als das Produkt der 
Elemente bilden: als Ursache, indem die Luft zumeist sattvam ent­
hält, der Wind zumeist rajas, das Feuer zumeist sattvam und rajas, 
das Wasser zumeist sattvam, rajas und tamas, die Erde zumeist 
tamas ; als Produkt, indem auf Luft beruhen der Schall, das Gehör­
organ, die Gesamtheit aller Öffnungen des Körpers und die Isoliert­
heit; auf Wind das Gefühl, der Gefühlssinn, die Gesamtheit aller 
Bewegungen, die Zuckungen am ganzen Körper und die Leichtig­
keit; auf Feuer die Gestalt, das Gestaltorgan (Auge), die Farbe, 
Hitze, der Glanz, die Verdauung, der Unmut, die Schärfe und die 
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Tapferkeit; auf "\Vasser der Geschmack, das Geschmacksorgan, die 
Gesamtheit aller Flüssigkeiten, die Schwere, die Kälte, der Schweiß 
und der Same ; auf Erde der Geruch, das Geruchsorgan, die Gesamt­
heit aller Gestalten und die Schwere; ferner indem auf sattvam 
beruhen das Wohlwollen, die Lust mit anderen zu teilen, die Geduld, 
die Wahrhaftigkeit, die Frömmigkeit, der Glaube, die Einsicht, die 
Weisheit, das Gedächtnis, die Entschlossenheit und das Nichthängen 
an den Dingen; auf rajas die Schmerzhaftigkeit, die Unstetigkeit, 
der Wankelmut, der Egoismus, die Lügenhaftigkeit, Unbarmherzig­
keit, Heuchelei, der Stolz, die Freude, die Liebe und der Zorn; 
auf tamas die Verzagtheit, der Unglaube , die Ruchlosigkeit, die 
Unterdrückung der Einsicht, die Unwissenheit, Einfältigkeit und 
Schlafsucht. Zum Körper gehören ferner die (meist nach ihrer 
Farbe benannten) sieben Häute (avabhäsinI, lohitä, svetä, tämrä, 
vedinI, rohii:i.1, mäqisadharä Susr. III, 4, 3); die drei Grundflüssig­
keiten (Wind, Galle und Schleim); die sieben Grundbestandteile 
(Speisesaft, Blut, Fleisch, Fett, Knochen, Mark und Samen); die 
aus denselben hervorgehenden Ausscheidungen oder Unreinigkeiten 
(Schleim, Galle, Ohrenschmalz, Nasenschleim, Schweiß, Nägel und 
Haare, Augenbutter, Fettigkeit, der Haut); die 107 empfindlichen 
Teile; die 700 Gefäße oder Adern. Das "u. s. w." geht auf die 
7 äsaya (Herz, Magen u. s. w.), die 500 Muskeln, 900 Sehnen oder 
Nerven, 300 Knochen, 210 Gelenke, 109 srotas (vielleicht die 9 Öff­
nungen: Augen, Ohren, Mund, Nasenlöcher, After, Harnweg? oder 
die Kanäle?), 24 Gefäße, 16 Netze der Sehnen, 6 Wulste oder 
Ballen (an den Händen, Füßen, dem Nacken und dem Penis), 
4 von der Wirbelsäule ausgehende Sehnen, 7 Nähte (fünf am Kopf, 
je eine am Penis und der Zunge), 14 Knochengruppen, ebensoviele 
Scheidelinien ( d. h. Fugen der Knochen). (Vgl. Susr. III, 5 ff.) 
An diesem Körper entstehen die Krankheiten, wie Susruta sagt 
(I, 1, 16): .Auf ihn beziehen sich die Kuren, er ist mein Thema". 
Die Krankheiten zerfallen nach Susr. in die vier Arten der von 
außen (durch eine Verletzung) verursachten, körperlichen (wie 
Fieber, Lepra u. dgl.), geistigen (wie Zorn u. dgl.) und natürlichen 
(wie Durst u. dgl.). Nach dem nämlichen Autor gibt es auch 
eine Einteilung der Krankheiten in die sieben Klassen der durch 
Zeugung, im Mutterleib, von den Grundsäften, durch Verletzungen, 
durch die Witterung, durch göttliches Walten und durch die Natur 
entstandenen Leiden. Dieselben treten überall im Körper auf, je 
nachdem der Wind oder die anderen Grundflüssigkeiten gestört 
sind. Nach Susruta heißt Krankheit alles was Schmerz verursacht. 
Caraka sagt: .Indisposition besteht in ungleichem Auftreten der 
Grundbestandteile, Gleichgewicht derselben heißt der natürliche Zu­
stand. Gesundheit ist Wohlsein, Indisposition Schmerz." Caraka sagt 
auch: .Krankheit, Leiden, Unwohlsein, Unpäßlichkeit, Auszehrung, 
Fieber, Indisposition, Affektion sind synonyme Begriffe." (C.) 

5. Die so geschilderten Krankheiten zerfallen nach ihrer V er-
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ursachung durch Wind u. s. w. in Gruppen von je drei u. s. w. 
Caraka unterscheidet von Agni (Feuer), Soma (Mond) und Väyu 
(Wind) verursachte Krankheiten. (Mit Feuer und Mond sind hier 
jedenfalls Galle und Schleim gemeint.) Ferner beruhen sie nach 
Caraka und Atreya entweder auf rajas oder auf tamas. (C. identi­
fiziert mit dieser Zweiteilung die hier erwähnten zwei Gruppen 
von Krankheiten, doch liegt es wohl näher dieselben auf die nachher 
erwähnte Unterscheidung zwischen körperlichen und geistigen Krank­
heiten zu beziehen.) Weiter werden sie hier nach ihrem Sitz in 
körperliche und geistige Leiden eingeteilt, wie auch Susruta sagt; 
,Sie haben ihren Sitz im Körper wie im Geiste". Eine weitere 
Dreiteilung beruht darauf, daß die Krankheiten entweder heilbar 
oder nur zu lindern oder unheilbar sind. Die heilbaren werden 
in gewissen Fällen geheilt, d. h. wenn sie anderswo als an den 
empfindlichen Stellen des Körpers auftreten. Man unterscheidet 
zwischen leicht und schwer heilbaren, leicht und schwer linderbaren. 
Die unheilbaren sind auch zwiefach, nämlich solche, die sich lindern 
lassen und solche, für die es keine Behandlung gibt. Die Klassi­
fikation der Krankheiten soll den Schülern das Verständnis derselben 
erleichtern. Die Lehrer fassen ihr Lehrbuch so ab, daß es die 
Schüler bequem verstehen können. (C.) 

6. Die in 5. enthaltene Äußerung über die heilbaren Krank­
heiten wird näher erklärt. .Durch sorgfältige Behandlung", d. h. 
durch eine von den Ärzten nach den Regeln der Wissenschaft 
sorgsam geleitete Kur sind die Krankheiten heilbar. Welche Art 
von Krankheiten? Solche, die nur auf je einer Grundflüssigkeit 
beruhen, dadurch entstanden sind; die ,ohne schlimme Zufälle" wie 
Fieber, Durchfall, Husten, Asthma, Appetitlosigkeit, Erbrechen, Durst, 
Schlucken u. a. verlaufen: welche zugleich .noch nicht lange be­
stehen", erst vor kurzer Zeit entstanden sind; bei einem Patienten, 
dessen .Feuer", d. h. die Feuerkraft im Leibe .kräftig", d. h. 
wirksam ist; welcher .fortwährend", d. h. zu jeder Zeit sich gut 
hält, d. h. auf sein eigenes Wohlsein bedacht ist; welcher "V er­
mögen besitzt", d. h. wohlhabend ist; wenn bei einem solchen 
Patienten "Krankheiten", d. h. krankhafte Störungen auftreten, so 
sind sie .durch sorgfältige Behandlung", d. h. durch eine ent­
sprechende Kur zu heilen von den .Ärzten", d. h. von erfahrenen 
Praktikern. So sagt Caraka: ,Diejenigen haben Anspruch auf den 
Rang eines Arztes, welche mit der Anwendung der Arzneien ver­
traut sind, Gelehrsamkeit und vVelterfahrung besitzen, erfolgreiche 
Kuren machen, Wohlsein verleihen und die Lebenskraft wieder 
herstellen." (C.) 

7. Vorher (in 5.) ist gesagt, die Krankheiten seien bisweilen 
nur zu lindern. Daß solche Leiden aber nicht heilbar sind, darüber 
spricht er sich hier aus. Diejenigen Krankheiten sind "bedeutend 
zu bessern", welche, solange sie "von Ärzten mit Heilmitteln be­
kämpft werden", d. h. solange Arzneien gegeben werden, ,erlöschen", 
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d. h. aufhören, welche aber "ohne Heilmittel" , d. h. Arzneien 
•wieder", d. h. später "plötzlich", d. h. rasch hervorbrechen. Sie 
.beruhen auf zwei Grundflüssigkeiten", d. h. sie entstehen aus zwei 
do~a. •Solche", d. h. auf diese Weise sind diese Krankheiten oder 
Leiden .bedeutend zu bessern", d. h. sehr besserungsfähig. (C. in P) 

8. Vorher (in 5.) sind gewisse Krankheiten als ganz unheilbar 
bezeichnet, über diese spricht er sich nun aus. Diejenigen Krank­
heiten sind durch Heilmittel oder Arzneien nicht heilbar, welche 
.aus Handlungen" entstanden, aus Taten in einem früheren Leben 
hervorgegangen sind und mit den Menschen entstehen; ferner, welche 
aus einem Zusammenwirken der drei Grundflüssigkeiten hervorgehen; 
welche .schon lange bestehen", vor langer Zeit entstanden sind; 
welche .mit schlimmen Zufällen" wie Fieber u. dgl. einhergehen; 
welche einen • vermögenslosen", d. h. armen Patienten, "dessen 
Verdauungsfeuer erloschen ist", der keine Verdauung hat, befallen. 
Alle solche Krankheiten sind .gefährlich", d. h. bedenklich der 
Todesgefahr wegen für die Patienten oder Kranken und sind .der 
Behandlung durch Heilmittel unzugänglich", d. h. unheilbar. (C. in P) 

9. Das Schicksal und die Handlungen der Menschen rufen ge­
trennt oder vereint Krankheiten hervor, so entstehen drei Arten 
derselben. Durch die Nachwirkung der Handlungen entstehen .in 
einigen Fällen", d. h. hier und da .krankhafte Erscheinungen an 
Körper und Geist", d. h. Krankheiten, die den Körper oder Geist 
befallen, bei den Menschen; andere .durch die Erregung der Grund­
flüssigkeiten", d. h. durch auf menschlichen Handlungen beruhende 
Diätfehler u. dgl. Störungen; noch andere durch beides. Eine in 
einem früheren Leben begangene Tat, die auch Schicksal heißt, 
wird Handlung genannt, sagt ein Spruch. Die Nachwirkung einer 
solchen Handlung besteht in der Vergeltung begangener Sünden. 
Wenn die Handlungen und die Grundflüssigkeiten zusammen in 
Bewegung geraten, entstehen an Körper und Geist alle vorerwähnten 
Störungen. So sagt auch Susruta: .Manche Krankheiten beruhen 
auf Handlungen, andere auf den Grundflüssigkeiten, noch andere 
auf den Handlungen und Grundflüssigkeiten. Hierbei sind die 
(anscheinend) grundlosen diejenigen, welche auf Handlungen be­
ruhen." (C.) 

10-12. Vorher (in 9.) ist gesagt, daß Krankheiten durch die 
Nachwirkung der Handlungen entstehen. Nun nennt er diejenigen 
Affektionen, welche nur durch die Nachwirkung der Handlungen 
entstehen. Diejenigen Krankheiten "beruhen auf Handlungen", 
welche, wie Anschwellung des Leibes, aus schlimmen Taten der 
Menschen entstehen. .Lahmheit" besteht in Unbeweglichkeit der 
Schenkel. "Verfall des Gehörs" ist Taubheit, "Verfall der Sprache" 
Stummheit. .Harnkrankheit" besteht in übermäßigem Urinlassen . 
• Mastdarmfistel" ist ein Geschwür in der Nähe des Afters. .Men­
strualblutungen" bestehen in Menstruation der Frauen auch außer­
halb der gewöhnlichen Zeit. "Windkrankheiten" sind schwere 
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Nervenkrankheiten wie Konvulsionen, hysterische Krämpfe, Gesichts­
lähmungen u. dgl. "Schwellungen" sind eine am ganzen Körper 
verbreitete Aufgedunsenheit. "Skrofulöse Geschwüre" sind offene 
Wunden an den Halsdrüsen. "Elephantiasis" (eig. "Ameisenhaufen") 
besteht in Knoten in Form eines Ameisenhaufens, mit vielen wunden 
Stellen. "Blutgeschwulst" ist ein Stück Fleisch, aus dem Blut 
fließt. "Kropf" ist eine hodenförmige Geschwulst am Halse. "Hals­
bräune" besteht in Steckenbleiben der Speisen und Getränke im 
Schlund. •Windblut" ist Gicht. Das "und andere" geht auf 
schweres Fieber, Verstopfung, Schlucken, Asthma, Husten, Durchfall, 
Steinkrankheit, Fehlgeburt u. a. Leiden. Das zweite • und andere" 
(in 12.) bezieht sich auf die fünf schweren Sünden, sowie auf die 
leichteren Sünden. Diejenigen Krankheiten, welche im Diesseits 
durch solche Verfehlungen des Menschen entstehen, gelangen als 
auf Handlungen beruhend durch ärztliche Behandlung nicht zur 
Heilung. Sie • werden nicht geheilt", sind nicht heilbar durch 
reinigende und niederschlagende Arzneien u. dgl., durch Kuren, 
ärztliche Behandlung oder spezielle Mittel. In einem anderen Werk 
bemerkt Trsatäcärya über die Entstehung solcher Leiden aus Hand­
lungen, daß diejenigen, welche sterben, ohne ihre Sünden abgebüßt 
zu haben, ihren Taten gemäß in Krankheit verfallen. Wenn sie die 
Hälfte oder ein Viertel oder noch weniger von den vorgeschriebenen 
Bußen verrichtet haben, werden sie von heilbaren, unheilbaren oder 
besserungsfähigen Krankheiten befallen. (0. in P) 

13. Die durch Nachwirkung der Handlungen entstandenen 
Leiden werden nicht durch ärztliche Behandlung geheilt, sondern 
indem man zur göttlichen Fügung seine Zuflucht nimmt. "Ge­
schenke", an Kühen, Gold, Land u. dgl. "Erweisungen von Barm­
herzigkeit", Beweise des Mitgefühls für alle Wesen. "Respekts­
personen", der geistliche Lehrer, der Vater, der älteste Bruder u. a. 
"Gebete", wie die GäyatrI u. a. •Kasteiungen", die Krcchrabuße, 
.Mondbuße, Fasten u. a. Durch die "so", d. h. in der erwähnten 
Weise bewirkte .Anhäufung von guten Werken", d. h. Ansammlung 
von verdienstlichen Handlungen "nehmen die Krankheiten ab", 
schwinden, werden geheilt, wenn sie jemals auf Sünden in einer 
früheren Geburt beruhen, durch frühere schlimme Taten verursacht 
sind. (0. in P) 

14. Er erklärt die Bemerkung {in 9.), daß Krankheiten auch 
durch die Erregung der Grundflüssigkeiten entstehen. Diejenigen 
krankhaften Erscheinungen bei den Menschen sind als auf den 
Grundflüssigkeiten beruhend zu betrachten, welche entstehen, wenn 
Wind, Galle, Schleim, Rajas und Tamas (vgl. zu 4.) in Unordnung 
geraten, d. h. sich verirren, an den (neun) Öffnungen oder Löchern 
(s. zu 4.) hängen bleiben, sich festsetzen, weil sie durch ihre be­
sonderen, später (in 29 ff.) zu erklärenden Störungsursachen durch 
Anhäufung und Erregung verdorben sind. Hierbei wird der Wind 
durch trockene, bittere, zusammenziehende u. dgl., die Galle durch 
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scharfe, saure, heiße, brennende u. dgl., der Schleim durch schwere, 
süße, kalte u. dgl. Stoffe erregt. Wind, Galle und Schleim sind 
die Grundflüssigkeiten des Körpers, Rajas und Tamas diejenigen 
des Geistes, wie Caraka sagt: Wind, Galle und Schleim sind als 
die Gesamtheit der körperlichen do~a bekannt. Als die geistigen 
betrachtet man Rajas und Tamas. Das Hängenbleiben bezieht sich 
auf die Lagerung, der Ausdruck •Störungen" auf die Entwicklung 
und das Hervorbrechen der Grundflüssigkeiten. So entstehen auf 
den Grundflüssigkeiten beruhende Störungen durch die Anhäufung, 
Erregung, Ausbreitung, Lagerung, Entwicklung und das Hervor­
brechen der do~a. So sagt auch Susruta: •Wer die Anhäufung, 
Erregung, Ausbreitung, Lagerung, Entwicklung und das Hervor­
brechen der do~a kennt, der ist ein wahrer Arzt. Denn wenn die 
gestörten Grundflüssigkeiten im Körper zirkulieren, so entsteht da, 
wo sie sich durch schlechte Beschaffenheit der Luft festsetzen, eine 
Krankheit." Diese auf den Grundflüssigkeiten beruhenden Leiden 
.sind durch Behandlung mit Arzneien heilbar", sie werden durch 
reinigende, beruhigende u. a. Mittel geheilt. Durch Erbrechen, 
Purgieren, stärkende und reinigende Klystiere werden die do~a be­
seitigt, so erfolgt die Heilung. (C.) 

15. Er erklärt die Bemerkung (in 9.), daß noch andere Leiden 
durch die Wirkung der Handlungen sowohl als der Grundflüssig­
keiten entstehen. Diejenigen Störungen beruhen zugleich auf Hand­
lungen und auf den Grundflüssigkeiten, welche bei sorgsamen, 
d. h. sich alle Mühe gebenden Patienten .mit l\Iühe", d. h. mit der 
größten Anstrengung geheilt werden. vVie? "Beim Aufhören der 
der Handlungen" , d. h. indem die früher begangenen Sünden auf­
hören zu wirken. vVodurch? .Durch Geschenke u. a. gute ·werke", 
d. h. durch Geschenke, Barmherzigkeit, Verehrung der Brahmanen 
und Respektspersonen, Verehrung der Kühe, Verbeugungen, Gebete, 
Kasteiungen, religiöse Zeremonien u. dgl. "Und beim Zurücktreten 
der Grundflüssigkeiten." Das Zurücktreten der Grundflüssigkeiten 
besteht in Herstellung des Gleichgewichts, nach Beseitigung der 
eingetretenen Zunahme (einer Grundflüssigkeit). Wodurch? Durch 
Arzneien, vegetabilische und animalische. (C.) 

16. Vorher (in 14.) ist gesagt, sie seien durch Behandlung 
mit Arzneien heilbar, wenn sie auf den Grundflüssigkeiten beruhen. 
Da nun die Heilbarkeit der Leiden unmöglich ist, ohne daß man 
die Grundflüssigkeiten untersucht, so bespricht er die Prüfung der 
Grundflüssigkeiten u. s. w. Dieses näher zu beschreibende Heilver­
fahren ist zum Besten der Leidenden oder Kranken angegeben, d. h. 
dargelegt, die an den mannigfachen, d. h. unzähligen Leiden erkrankt 
sind, die auf dem Wind u. s. w., d. h. auf Wind, Galle, Schleim, 
sattvam, rajas und tamas beruhen, im Körper oder Geist ihren 
Sitz haben, auf dem Zusammentreffen von zwei oder drei do~a be­
ruhen u. s. w., nach vorausgehender Prüfung der mit den Grund­
flüssigkeiten anfangenden, mit der Natur endigenden Verhältnisse. 
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Bei den auf Handlungen beruhenden Leiden wäre eine Prüfung 
zwecklos, da ihre Heilung von göttlicher Fügung abhängt und durch 
Beschwörungen, Heilkräuter, Amulette u. dgl. zu bewirken ist. (C.) 
Über die hier empfohlenen Untersuchungen verbreitet sich C. sehr 
ausführlich, in den Auszügen ist nur das Wichtigste mitgeteilt. 
Betreffs der Grundflüssigkeiten untersuche man, ob dieselben normal 
oder erregt sind; ob sie am rechten Ort sich befinden; ob sie für 
sich oder nicht für sich auftreten , nach dem Spruch , daß eine 
erregte Grundflüssigkeit alle in Wallung bringt; ob sie einzeln, zu 
zweien, oder zu dreien auftreten; mit den sieben Grundstoffen 
vermischt oder ohne dieselben; mit oder ohne die sieben Un­
reinigkeiten. Ein Spruch (Susr. I, 35, 6) sagt: ,Es gibt keine 
Krankheit ohne Grundflüssigkeit; daher muß ein verständiger Arzt 
auch eine unbenannte Krankheit nach den Anzeichen der Grund­
flüssigkeiten behandeln." Hiermit ist die Entstehung und Un­
zähligkeit auch der unbenannten Leiden erklärt. Die Grundflüssig­
keiten werden als die Ursache aller Leiden zuerst untersucht. Ihr 
Wesen beschreibt Caraka, indem er sagt: "Der vVind ist trocken, 
kalt, leicht, fein, beweglich, hell, scharf; durch Stoffe mit ent­
gegengesetzten Eigenschaften wird der Wind beruhigt. Die Galle 
ist fettig, heiß, scharf, flüssig, sauer, wässerig, beißend; durch 
Stoffe mit entgegengesetzten Eigenschaften wird die Galle rasch 
beruhigt. Die Eigenschaften des Schleims: schwer, kalt, mild, 
ölig, süß, fest, schleimig gelangen durch Stoffe mit entgegengesetzten 
Eigenschaften zur Beruhigung." Die Zustände der Grundflüssig­
keiten sind mannigfach, Caraka beschreibt sie: "Abnahme, Bestand 
und Zunahme· sind die drei Zustände der Grundflüssigkeiten. Sie 
befinden sich entweder oben oder unten oder seitwärts, sind also 
auch insofern dreierlei. Auch darin sind sie dreifach, daß sie -in 
den empfindlichen Stellen, Knochen oder Gelenken der Gedärme 
und der Extremitäten auftreten. So ist nach den verschiedenen 
Richtungen hin der dreifache Zustand der Grundflüssigkeiten be­
schrieben. Wenn sie angewachsen sind, zeigen sie nach Kräften 
ihre Natur; wenn sie klein sind, verleugnen sie dieselbe ; wenn sie 
im Gleichgewicht sind, erfüllen sie ihre Aufgabe." - Nach der 
Prüfung der Grundflüssigkeiten kommt die Untersuchung des 
Klimas. Das Klima ist dreifach: feucht, trocken oder die Mitte 
haltend; gut, schlimm oder normal. Susruta sagt: "'.V eil in einem 
mittleren Klima Kälte, Regen, Hitze und Wind mäßig sind und die 
Grundflüssigkeiten sich die Wage halten, aus diesem Grunde wird 
ein mittleres Klima empfohlen." - (C. in P :) Nach dem vorher 
angeführten Spruch: .Der Boden und der Kranke bilden zusammen 
das Klima" beginnt nach der Prüfung des Bodens die Prüfung des 
Kranken. Nach Susruta soll der Arzt, wenn er sich dem Kranken 
nähert, zuerst seine Langlebigkeit prüfen. Im Rasavaise.~ikam 
heißt es: .Die Langlebigkeit hingegen ist zuerst zu untersuchen. 
Ist sie vorhanden, so ist die Behandlung erfolgreich. Die Lang-
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lebigkeit beruht den Kennern der Tradition zufolge auf der V er­
bindung des Lebens, der Lebensgeister u. s. w. So sagt auch 
Caraka: "Die Verbindung von Körper , Sinnen, Geist und Seele 
heißt Dauer, Leben. Die Lebenskraft wird auch mit den Synonymen 
Nityaga (stets gehend) und Anubandha (Reihenfolge) bezeichnet." -
(C. in P :) So ist die Untersuchung des Kranken kurz beschrieben, auf 
die Untersuchung des Kranken folgt die Prüfung der Kraft. Worin 
besteht die Kraft? Sie ist dreifach: Kraft, Stärke und Energie. 
Hierbei wird die höchste Energie der sieben Grundstoffe vom 
Speisesaft bis zum Samen als Kraft bezeichnet, nach einem Axiom 
seiner eigenen Lehre. Durch die Kraft entsteht festes Fleisch, 
ungehemmte Bewegungsfähigkeit, helle Gesichtsfarbe. Im Rasa­
vaise~ikam werden drei Grade von Kraft, der höchste, mittlere und 
niederste, unterschieden. Hierbei ist ein Mensch erster Klasse, wer 
die höchste, ein Mensch mittlerer Klasse, wer mittlere, ein geringer 
Mensch, wer die geringste Kraft besitzt. Da ist je nach der Kraft 
eine scharfe, mittlere oder milde Kur anzuwenden. Auch Caraka 
unterscheidet drei Arten von Kraft: .Die angeborene, die auf einer 
bestimmten Zeit beruhende und die durch besondere Mittel be• 
wirkte. Hiervon ist angeboren die dem Körper und Geist natür­
liche Kraft; auf einer bestimmten Zeit beruht die auf einer be­
stimmten Jahreszeit oder Lebenszeit beruhende Kraft; durch 
besondere Mittel bewirkt ist die Kraft, welche auf dem Gebrauch 
besonderer Nahrung oder Körperübungen beruht." (C. in OB:) "Weil 
ein starker Mann zu allen Unternehmungen fähig ist, deshalb ist die 
Stärke die wichtigste der Funktionen. Manche magere Leute sind 
stark und manche dicke schwach; deshalb muß der Arzt die Kraft 
durch athletische Übungen bestimmen." (Susr. I, 35, 15). - (C. in P:) 
Nach der Kraft wird die Zeit geprüft. Was ist der Begriff der Zeit? 
Die Vaisesikaschule versteht darunter die Substanz. In der Medizin 
jedoch wi;·d das Jahr und die Jahreszeit darunter verstanden, weil 
dieselben für die Medizin wichtig sind. (C. in OB:) K~ärapäl)i sagt 
darüber: .Im Winter und in der kühlen Jahreszeit wird die Stärke 
die Menschen für besonders groß, im Sommer und in der Regenzeit 
für besonders klein, im Herbst und Winter für mittel erachtet. 
In der Regenzeit erfährt sie Zunahme, im Herbst Erregung, im 
Winter Beruhigung: dies ist die Aufeinanderfolge von Zunahme, 
Erregung und Beruhigung bei der Galle. Bei dem Schleim tritt 
dieser dreifache Wechsel in der kühlen Zeit, im Frühling und im 
Sommer, beim ,vind im Sommer, in der Regenzeit und im Herbst 
auf." - (C. in P:) Nach der Prüfung der Zeit wird die Untersuchung 
des Gebrechens erörtert. Die Untersuchung des Gebrechens besteht in 
richtiger Erkennung des Gebrechens. Das Gebrechen ist die Krank­
heit. Es heißt: .Nach Erkennung des Gebrechens soll der Arzt 
nachher seiner Erkenntnis gemäß die Heilung vornehmen." Die 
Prüfuna der Krankheit beruht auf den fünf Kriterien der Krank­
heitsur;ache, der Vorboten des Leidens, des Leidens selbst, des 
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Wohlbekommens (der Arzneien und der Nahrung) und des Eintritts 
der Krankheit. Kharanäda sagt: .Die Ursache, die Vorzeichen, die 
Symptome, das W ohlbekommen und der Ausbruch sind die fünf 
Kennzeichen eines Leidens." Susruta erklärt die Prüfung der 
Krankheiten als sechsfach: .Es gibt sechs Arten der Diagnose, 
nämlich durch das Hören u. s. w. (die fünf Sinne) und durch Be­
fragung." - (C. in P :) Die Prüfung der Energie wird angegeben. Die 
Energie ist zweierlei: Furchtsamkeit und Tapferkeit. Hierbei muß 
man bei einem Tapfern die entsprechende Kur anwenden, sie sei 
scharf oder milde, bei einem Furchtsamen aber eine milde Kur. 
Bei einer durch scharfe Mittel zu heilenden Krankheit wende man 
jedoch regelrecht eine scharfe Methode an, nach vorausgehender 
Ermutigung des Kranken. (C. in OB:) Die Energie ist dreifach, 
nämlich stark, schwach oder mittel. Starke Leute sind anscheinend 
unbewegt, standhaft, heldenmütig, stark, von großer Ausdauer auch 
bei ganz kleinem Körper, sie verzagen nicht, auch wenn sie mannig­
fache von außen kommende Schmerzen zu erdulden haben, und 
lassen sich durch schlimme Zufälle nicht außer Fassung bringen. 
Leute von mittlerer Energie erlangen Standhaftigkeit, wenn sie 
von Anderen ermutigt und in Gleichgewicht gebracht werden. Leute 
von geringer Energie, obwohl von kräftigem Körperbau, zittern 
schon bei ganz geringen Schmerzen, kommen über die kleinste Gefahr 
außer sich und verfallen rasch in Angst und Ohnmacht, stürzen hin 
und sterben sogar, wenn sie grauenerregende , entsetzliche, furcht­
bare Dinge oder tierisches oder menschliches Blut erblicken. -
(C. in OB:) Er gibt die Prüfung der Zuträglichkeit an. Der Be­
griff der Zuträglichkeit besteht darin, daß etwas dem eigenen Körper 
zusagt. Cak~u~yeI}a unterscheidet davon 4 .Arten, Kharanäda 6, näm­
lich was den Grundflüssigkeiten, der Natur, der Heimat, der Jahreszeit 
oder der Krankheit zuträglich ist und die Arznei. Hinwiederum gibt 
es davon 8 Arten, nämlich was der Kaste, dem Leiden, dem Kranken, 
dem Getreide, dem Land, dem Speisesaft, der Jahreszeit und dem 
Wasser zuträglich ist. (C. in P:) Zuträglichkeit heißt das Wohl­
bekommen. Es gibt davon 4 Arten, je nachdem der Körper, die 
Jahreszeit, die Krankheit oder das Land in Frage kommt. Zu­
träglich für den Körper ist, was durch Sättigung dem Körper ent­
spricht. Zuträglich für die Jahreszeit ist z. B. Fettiges und Warmes 
im Winter. Kühle, scharfe, bittere und trockene Dinge werden am 
Ende der kühlen Jahreszeit empfohlen, im Sommer angenehm kalte 
und süße. Als zuträglich für die Krankheit ist z. B. ein Getränk 
bei Fieber zu betrachten. [Für das Land zuträglich ist z. B.J Fisch, 
Salz, Steinsalz, Branntwein, Mehl für die Sauvirakas u. ä., Reis­
schleim für einen Bewohner des Dekhan, Zucker, Blattgemüse, 
Fisch u. dgl. für die Bewohner des Ostens. Wenn diese ver­
schiedenen Zuträglichkeiten einander entgegenstehen, so heben sie 
sich auf. Hierbei geht das für das Land Zuträgliche dem für die 
Jahreszeit Zuträglichen voran. Von allen Zuträglichkeiten ist das 
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für die Krankheit Zuträgliche am wichtigsten. Da dem so ist und 
das für die Krankheit Zuträgliche besondere Bedeutung hat, so ist 
dasselbe als allen anderen Zuträglichkeiten überlegen (speziell) zu 
beachten. - (C. in OB:) Die Arzneien zerfallen in drei Haupt­
klassen, je nachdem sie der Krankheitsursache entgegenwirken, oder 
der Krankheit entgegenwirken, oder ebenso wirken. Der Ursache 
entgegen wirkt z. B. eine fettige Behandlung bei durch trockene 
Nahrung bewirktem Durchfall. Der Krankheit entgegen wirkt was 
die Grundflüssigkeit bekämpft, z. B. bei Harnkrankheit Costus 
speciosus und Acacia Catechu, bei Fieber Oldenlandia Biflora. "Ebenso 
wirkend" bezieht sich entweder auf die Ursache oder die Krankheit, 
wie wenn a) bei Trunksucht Branntwein getrunken wird, b) bei 
Erbrechen Brechmittel, bei Durchfall Purgiermittel gegeben werden. 
Arznei heißt Stoff. Es gibt 2 Arten von Stoffen, vegetabilische und 
animalische; ferner feurige und wässerige, reinigende und beruhigende. 
(C. in P :) Nach Kharanäda ist der aus den fünf Elementen be­
stehende Urgrund der Wesen vierfach, indem die Wesen aus der 
Luft, dem Feuer, Wasser oder der Erde hervorgehen, ferner indem 
sie aus einem Mutterschoß, einem Ei, aus Schweiß oder aus einem 
Sproß hervorgehen; ferner sind sie zwiefach, nämlich beweglich 
oder unbeweglich, weshalb die Stoffe entweder vegetabilisch oder 
animalisch sind; sie sind entweder feurig und trocknen oder wässerig 
und nässen, sie reinigen oder beruhigen. Ferner zerfallen sie nach 
ihrem Geschmack (rasa), ihren Eigenschaften (gu:ga), ihrer Energie 
(vfrya) und ihrer Wirkung, ihrer Verwendung durch die Verdauung 
(vipäka) und ihrer Kraft (prabhäva) in viele Arten. So überwinden 
nach Caraka die süßen, saueren und salzigen den Wind, die zu­
sammenziehenden, süßen und bitteren die Galle, die zusammen­
ziehenden, scharfen und bitteren den Schleim. (Es folgen weitere 
Details über rasa u. s. w., vgl. Susr. I, 40 ff., Bhävaprakäsa I, 14 7 ff. 
und meine "Medicin" § 23). - Nach der Prüfung der Arzneien 
beschreibt er die Prüfung des Verdauungsfeuers. Es ist im Nabel. 
So heißt es anderswo: .Mitten im Nabel am Körper befindet sich 
die Mondscheibe, in der Mitte der Mondscheibe ist die Sonnenscheibe. 
Dort befindet sich bei den Menschen in der Mitte ein Feuer wie 
eine Lampe". - Er beschreibt die Prüfung des Alters. Es gibt 
drei hauptsächliche Altersstufen, darüber Susruta: "Das Alter zer­
fällt in die drei Stufen der Kindheit, der mittleren Lebenszeit und 
des Alters. Hierbei sind Personen unter 16 Jahren Kinder, von 
denen es wieder drei Stufen gibt: milchtrinkende, Milch und Reis 
genießende und Reis genießende. Von diesen gehen die milch­
trinkenden bis zum Alter von einem Jahr, die Milch und Reis 
genießenden bis zum Alter von zwei Jahren , nach zwei Jahren 
beginnt das Alter des Reisessens. Zwischen 16 und 70 Jahren liegt 
das mittlere Alter. Es zerfällt in die (vier) Stufen der Entwick­
lung, der Jugend, der vollen Reife und des Verfalls, wobei die 
Entwicklung bis zu 20 .Jahren reicht, die Jugend bis 30, die voll-
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ständige Reife aller Grundbestandteile des Körpers, Sinne, Kräfte 
und Fähigkeiten bis 40, von da ab bis 70 eine allmähliche Ab­
nahme eintritt. Nach 70 bezeichnet man einen Mann als Greis, 
indem seine Grundstoffe , Sinne, Kräfte, Fähigkeiten und Energie 
von Tag zu Tag abnehmen, Runzeln, graues Haar und Kahlheit des 
Kopfes eintreten, Husten, Asthma und andere schlimme Leiden ihn 
befallen, und er zu allen Verrichtungen unfähig wird und wie ein 
altes Haus verfallen und hinfällig aussieht". - Nach der Prüfung 
des Alters wird die Prüfung der Natur vorgenommen. Was ist 
die Natur? Welche Teile hat sie? Welche Ursachen? Wie sieht 
sie aus? Sie ist die natürliche Beschaffenheit und ist von Anfang 
an gegeben. .Es gibt sieben Naturen, die auf den einzelnen Grund­
flüssigkeiten oder auf Vereinigungen derselben beruhen." Ihre Ur­
sachen gibt Susruta an: "Bei der Verbindung des Samens mit dem 
Blut, welche Grundflüssigkeit da besonders stark ist und welche 
Natur so entsteht, deren Kennzeichen erfahre von mir." Diese und 
andere Verse kommen bei Susruta in dem Sär1rasthänam vor. 
Jemand sagt: .Die Natur gestaltet sich siebenfach, je nach der­
jenigen Grundflüssigkeit, welche im Samen, Blut, in der schwangeren 
Mutter, in den Speisen, Bewegungen, im Embryo und in den 
Jahreszeiten überwiegt." Von Anderen wird die Natur als drei 
Eigenschaften besitzend und sechzehnfach angegeben. So ist die 
Natur kurz beschrieben. (C.) Von dem Pulsfühlen (näg1par1k~ä) 
bei der Untersuchung des Patienten ist also hier noch nicht 
die Rede. 

17. Die "vorerwähnten", d. h. obengenannten Grundflüssigkeiten, 
.der Wind und die anderen", d. h. ,vind, Galle und Schleim, sind 
wie gelagert, dies gibt er nun an: Der ,vind unterhalb des Nabels; 
in der Mitte des Körpers , zwischen den beiden Behältern für die 
verdauten und die rohen Speisen (Magen und Dann) befindet sich 
die Galle; der Schleim befindet sich oberhalb des Magens, oberhalb 
des Leibs. .So" d. h. in dieser Reihenfolge sind sie gelagert. (C.) 

18. Vorher (in 4.) ist gesagt, der Körper sei von den Grund­
bestandteilen und den Unreinigkeiten durchdrungen, nun gibt er an, 
welches die Grundbestandteile und die Unreinigkeiten sind. (Vgl. 
Anm. zu 4.) Da hier Kot und Urin als an der Spitze der Un­
reinigkeiten stehend bezeichnet werden, so ergibt sich, daß auch 
andere minder wichtige Unreinigkeiten der Grundbestandteile, näm­
lich Schleim u. s. w., existieren. So sagt Susruta: "Schleim, Galle, 
die Ausscheidungen der (neun) Öffnungen des Körpers, Schweiß, 
Nägel und Haare, Augenbutter und Fettigkeit der Haut sind der 
Reihe nach die Ausscheidungen der Grundbestandteile" (d. h. aus 
Saft, Galle , Fleisch , Fett , Knochen, Mark; aus Samen wird keine 
Ausscheidung angenommen). (C.) 

19. Nachdem dargelegt ist, daß der Körper auf den Grund­
flüssigkeiten, Grundbestandteilen und Unreinigkeiten beruht, (wird 
hier bemerkt, daß) wenn dieselben im .Gleichmaß vorhanden", weder 
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vermehrt noch vermindert sind, ihre Aufgabe erfüllen, ,Ebenmaß", 
d. h. Gesundheit bei den Menschen besteht. Wenn sie ,ungleich", 
d. h. vermindert oder vermehrt sind und ihre Aufgabe nicht er­
füllen, besteht •Unregelmäßigkeit•, d. h. Übelbefinden. , Weil sich 
dies so verhält, muß man ,ihre Gleichmäßigkeit", welche die Grund­
lage der Gesundheit bildet, ,herbeizuführen suchen•, danach streben. 
Dies erklären die Kenner wie Susruta für 0 das Geheimnis der Heil­
kunst", d. h. etwas das man einem unzuverlässigen Mann nicht mit­
teilen darf. Das Wohlbefinden wird von Susruta auch anders 
definiert: • Gesund heißt, wer gleichmäßig (normal) in Bezug auf 
seine Grundflüssigkeiten und sein Verdauungsfeuer ist, gleichmäßig 
anch hinsichtlich seiner Grundbestandteile, Unreinigkeiten und Funk­
tionen , klar in Bezug auf Seele, Sinn und Geist ... •. Von dem 
Grundsatz des Susruta ausgehend, daß der Körper auf den Grund­
flüssigkeiten, Grundbestandteilen und Unreinigkeiten beruht, erklärt 
Tfsatäcärya, Gesundheit sei vorhanden, wenn die Grundflüssigkeiten, 
Grundbestandteile und Unreinigkeiten sich die Wage halten. (C., 
der sich auch über die krankhaften Symptome bei Ab- und Zu­
nahme der do~a etc. und die Mittel dagegen ausführlich verbreitet.) 

20. Vorher (in 4.) ist gesagt, der Körper sei von den Häuten, 
Grundflüssigkeiten, Grundbestandteilen, Unreinigkeiten, empfind­
lichen Teilen, Gefäßen u. s. w. durchdrungen. Es wird nun gezeigt, 
wie diese Durchdringung durch die Adern u. s. w. zu verstehen 
ist. .zwanzig Adern verbunden mit vier sind dort am Körper", d. h. 
dort am Menschenleib sind 24 Grundadern. Wie ist er von den­
selben durchdrungen? Der Nabel ist ihr Ausgangspunkt. • Von 
dem Nabel nach unten gehend", d. h. deren Gang. nach unten ge­
richtet ist, gehen zehn Gefäße nach unten hinaus. Ebenso vom 
Nabel aufwärts, d. h. deren Gang nach aufwärts gerichtet ist, laufen 
zehn Gefäße nach oben. 0Je zwei Gefäße laufen seitwärts" vom Nabel, 
,verbreiten sich", gehen weit auseinander. ,So", d. h. in dieser Weise, 
sind ,dort am Körper", dort am Leib, ,zwanzig verbunden mit vier", 
gelagert und durchdringen ihn. (C. in P :) Seitwärts, d. h. nach 
rechts und links laufen vier Gefäße. So sind die 24 sogenannten 
den Körper durchdringenden Hauptadern gelagert. Als Adern (sirä) 
werden von Caraka und Bheq,a die Gefäße (dhamanI) bezeichnet. 
(C. in OB) 

21. Er beschreibt nun die Durchdringung des ganzen Körpers 
durch diese Adern oder Gefäße. "Dieser Menschenleib i1>t von jenen 
Gefäßen erfüllt." Von wie vielen ? Y on zwölf. Von welcher Be­
schaffenheit? Zweimal zwölf. So sind 24 ganz durchgebende Ge­
fäße beschrieben. In den Gefäßen zirkulieren Schleim, Galle und 
Wind im Körper ,in den Hohlräumen", d. h. ihren Höhlungen. So 
sagt Susruta: ,Je zwei davon führen den Wind, die Galle, den 
Schleim, das Blut und den Speisesaft. So sind die aufwärtsgehen­
den beschaffen, ebenso auch die abwärts gehenden." (0.} 

22. Aus diesen Grundadern sind siebenhundert. Gefäße mit 
Zeitschrift der D. M. G. Bd. LX. 30 
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dünnen Hohlräumen hervorgegangen, durch welche, indem sie un­
aufhörlich den Speisesaft weiterleiten, dieser Körper ernährt wird, 
gerade wie der Ozean von Hunderten von wasserführenden Strömen 
gespeist wird. So sagt Susruta: "Wie es von Natur aus Höhlungen 
an den Lotuswurzeln und Untergrundstengeln gibt, ebenso gibt es 
in den Gefäßen Höhlungen, in denen sich der Speisesaft ansammelt." 
(C. in OB) Vgl. Bhävaprakäsa I, 66 f., wonach die 10 in die 
Höhe gehenden Gefäße (dhamanI) die fünf Sinnestätigkeiten, ferner 
des Ein- und Ausatmen, Gähnen, Zittern, Lachen u. a. Funktionen 
bewirken und dadurch den Körper erhalten. Wenn sie das Herz 
erreichen, spalten sie sich in je 3 Zweige. Von den so entstehen­
den 30 dhamanI führen je zwei Wind, Galle, Schleim, Blut und 
Speisesaft. Mit acht weiteren empfindet der Mensch Schall, Ge­
schmack, Gestalt und Geruch. Mit zweien spricht er, mit zweien 
schläft er, mit zweien wacht er, zwei führen die Blase (den Urin), 
zwei die Muttermilch. So kommt)n 30 (28 ?) heraus. Durch sie 
werden der Leib, die beiden Seiten, der Rücken, die Schenkel, die 
Schultern,· der Hals, der Kopf und die Arme erhalten und bewegt. 
Die abwärts gehenden dhamanI leiten den Wind, Urin, Kot, Samen, 
das Menstrualblut u. s. w. nach unten und verzweigen sich in dem 
Behälter der Galle ebenfalls in dreißig. Von diesen dreißig führen 
je zwei Wind, Galle, Schleim, Blut und Speisesaft; zwei führen die 
Eingeweide und sind darin enthalten, zwei leiten das Wasser fort, 
zwei sind in der Blase und leiten den Urin fort, ·zwei erzeugen 
den Samen, zwei spritzen ihn aus, ebensoviele dienen zur Erzeugung 
und Hinausführung des Menstrualbluts der Frauen, zwei am Mast­
darm befestigte treiben die Fäces hinaus, acht weitere laufen seit­
wärts und führen den Schweiß fort. Durch diese 30 werden unter­
halb des Nabels der Darm, die Hüften, Urin, Kot, die Blase, der 
After, der Penis und die Knochen erhalten und bewegt. Die vier 
seitwärts gehenden Gefäße spalten sich jedes 100- und 1000-fach, 
sie sind unzählig. Mit ihnen ist der Körper gleichsam vergjttert 
wie ein Fenster. Wie in einem Fenstergitter viele Löcher sind, 
so durchdringen die Gefäße diesen ganzen Körper. Ihre Mündungen, 
aus denen Schweiß ausströmt, sind mit Haaren besetzt u. s. w. 

23. 24. Er beschreibt nun, wie die Grundflüssigkeiten mit 
dem den ganzen Körper det Menschen durchziehenden System der 
700 Gefäße den Körper durchlaufend Krankheiten erzeugen. .Der 
ganze", d. h. der gesamte Körper derselben,- ist "von der Nabel­
gegend aus", d. h. von dem Umkreis des Nabels aus, von dem 
.sich verbreitenden", d. h. ausgebreiteten, System der siebenhundert 
Gefäße .durchzogen", d. h. zusammengehalten, wie eine Trommel 
durch einen Lederüberzug zusammengehalten wird. Auf diesem 
Wege den Körper durchziehend bewirken jene besagten Grund­
flüssigkeiten, der Wind und die anderen, wenn sie im Körper zirku­
lieren und in demselben durch die nachher zu beschreibenden Ur­
sachen gestört werden, .am ganzen Körper", im Organismus, Fieber 
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und andere Leiden, "an einer Körperhälfte" Hemiplegie und andere 
Leiden, .an den Extremitäten" Krampf im Arm, Elephantiasis u. dgl., 
oder an irgend einem unbenannten "Teil" oder Stück eines Gliedes 
Schmerzen an den Hoden u. dgl. (C.) 

25. Früher (in 4.) ist gesagt, der Körper sei von der Erde u. s. w. 
durchdrungen und die Elemente sind genannt. Dies konstatiert er 
hier und schickt sich an die wichtigsten der empfindlichen Stellen 
zu nennen. Die fünf groben Elemente sind in 4. erklärt, die durch 
die Wirkung derselben als aus ihnen bestehend und ihre Eigen­
schaften teilend von ihnen durchdrungenen Grundflüssigkeiten sind 
ebenfalls erklärt, in 4. und 17., die Grundbestandteile und Un­
reinigkeiten sind in -18. erklärt, die 700 Adern sind in 22. erklärt. 
Nunmehr werden die empfindlichen Stellen erklärt. Es gibt deren 
drei besonders wichtige, Herz, Nabel und After. vV ozu sollen die 
übrigen genannt werden? Es sollen keine Umschweife gemacht 
werden. 

26. 27. Nunmehr wird die hervorragende Wichtigkeit der 
drei empfindlichen Stellen: Herz, After und Nabel, hervorgehoben. 
Das Herz ragt unter den empfindlichen Stellen hervor, weil die 
drei Gur;m: Sattvam, Rajas und Tamas, im Herzen ihren Sitz haben 
und weil dort, im Herzen, die Gemütsbewegungen: die Liebe u. s. w. 
entstehen. Der Nabel ragt hervor, weil aus der Nabelgegend alle 
den Körper durchziehenden Gefäße hervorgehen und die in ihnen 
fortgeleiteten Grundflüssigkeiten, wenn sie in vVallung geraten, 
Krankheiten erzeugen. Der After ragt hervor, weil dort, am After, 
der Mastdarm befestigt ist, daran hängt. Aus diesen drei Gründen 
ragen jene drei empfindlichen Stellen vor den anderen hervor. 
.Dieser Leib", der Gegenstand der Heilkunst, "besteht aus ihnen", 
ist eine Umformung derselben. Mit "derselben" sind die kurz vor­
her genannten drei gur_1a gemeint. Obschon der Körper als ein 
Produkt der fünf groben Elemente gilt, so nehmen doch die gmJa 
die erste Stelle ein, weil die fünf Elemente aus den gm_1a ent­
standen sind. ,So" d. h. auf diese Weise ist der Körper ,in aller 
Kürze" d. h. in kurzen Zügen dargestellt, um Umschweife zu ver­
meiden. Eine ausführliche Darstellung haben Caraka, Susruta u. a. 
Autoren gegeben. Hier endigt der Abschnitt über Anatomie. (C.) 

28. Früher (in 4.) ist gesagt, daß dort im Körper Krank­
heiten entstehen. Nachdem er diesen Körper beschrieben hat, stellt 
er nunmehr eine Regel auf über die Kennzeichen der durch Er­
regung der Krankheitsursachen gestörten Grundflüssigkeiten und 
über die Heilmittel dafür. (C. in P) 

29. Der besonderen Bedeutung des Windes wegen werden die 
Störungsgründe des Windes zuerst genannt. Durch die hier auf­
gezählten Ursachen wird der Wind im menschlichen Körper ge­
stört. C. nennt als trockene, bittere, zusammenziehende und scharfe 
Nahrungsmittel verschiedene Getreidearten und Früchte. "Unter­
drückung des Drangs zu Ausleerungen" besteht in der Zurück-

30* 
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haltung von Winden, Urin, Stühlen u. s. w. "\Vachen" bedeutet 
Nachtwachen. ,Fette und aufregende Speisen", die in der Regen­
zeit genossen werden. (C.) 

30. ,Scharf" sind trockener Ingwer, Pfefferkörner, Bdellium 
u. dgl.; ,sauer" Citronen, die Frucht von Carissa Carandas, Grewia 
asiatica u. a.; ,heiß" von Natur und Wirkung Agni und Soma u. dgl. 
(oder nach OB im Feuer Verbranntes u. dgl.); ,brennend" Cyperus 
rotundus, Dolichus uniflorus, Sinapis ramosa u. dgl.; "beißend" 
Pfeffer, Senf u. dgl.; ,salzig" die verschiedenen Salzarten; • Ver­
kehr mit Frauen" ist sexueller Verkehr; mit ,u. dgl." wird sauere 
Milch, sauerer Rahm u. s. w. einbegriffen. (C.) 

31. ,Schwer" sind Büffel- und Schaffleisch, sauere Milch, süße 
Milch, Milchgerichte mit Sesam und Reis u. dgl.; ,süß" sind Trauben, 
Datteln und Zucker, Sandzucker u. dgl.; .übermäßig kalt", der Natur 
oder der Wirkung nach, wie Büffelsmilch, zerlassene Butter u. dgl. 
"Durcheinanderessen nennen es die Kenner, wenn man Gesundes 
und Ungesundes zusammen ißt, ungleichmäßiges Essen, wenn zu 
viel oder zu wenig oder zur Unzeit gegessen wird, Übermaß im 
Essen, wenn man ißt ehe die vorhergehende Mahlzeit verdaut ist.• 
So lautet ein Vers über das Durcheinanderessen u. s. w. (C.) 

32. Er bemerkt nun , daß der Wind und die anderen Grund­
füissigkeiten, durch diese Störungsursachen erregt, im Körper Krank­
heiten hervorbringen. (C.) 

33. Er erklärt die frühere Bemerkung (in 28.), daß das Kenn­
zeichen der Störung angegeben werden soll. Nach den im Nach­
stehenden beschriebenen Kennzeichen soll man die Krankheiten, wie 
Fieber u. a. und den Wind und die anderen Grundflüssigkeiten 
untersuchen. (C.) 

34-36. Er gibt die Kennzeichen eines auf gestörtem Wind 
beruhenden Leidens an. .Schmerz" oder Qualen entstehen, die in 
Stechen, Bohren, Reißen, Aufwühlen, Abspannung u. s. w. bestehen 
und auf dem Wind beruhen. Wo? ,Am Auge", am Sehorgan ... 
An den Hüften u. s. w .• treten heftige Stiche auf•, entstehen. Die 
Hüfte befindet sich unterhalb des Rückens. .Damm" (Perinaeum) 
heißen die beiden Verbindungsstellen zwischen der Leistengegend 
und dem Scrotum. Leber und Lunge liegen auf der rechten Seite . 
• Der Bauch", der Unterleib. .Die Brust", die Brustwölbung. 
,Der Bauch", an der linken und rechten Seite. .Die Armhöhlen", 
die beiden Vertiefungen am Anfang des Ariues. • Das Schlüssel­
bein", nahe bei den Armhöhlen. .Das Kreuzbein", das Kreuzbein­
gelenk. .Die Falten des Afters", die Falten im After (deren drei 
unterschieden werden , eine äußere , mittlere und innere, s. meine 
"Medicin •, p. 108). • Der Rand der Genitalien", d. h. ihre Nähe . 
• Geschmacklosigkeit", mangelnde Geschmacksunterscheidung. • Un­
regelmäßige Verdauung", angehaltene Verdauung. (C.) 

37. Er gibt die Kennzeichen gestörter Galle an. .Gallen-
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krankheit" heißt eine durch Galle entstandene Krankheit, wie Fieber 
u. dgl. "Schwindel", wenn er sich wie ein Rad umherdreht. 
,Aufgeregtheit", wie vom Genuß der Arekanuß. "Trockenheit des 
l\Iundes", Austrockung des Mundes. "Hitze", Warmwerden des 
Körpers. "Betäubung", Bewußtlosigkeit. .Irrereden", unzusammen­
hängendes Schwatzen. (C.) 

38- 40. Er gibt die Kennzeichen gestörten Schleims an . 
• Schwäche des Verdauungsfeuers", starke Abnahme des im Unter­
leib befindlichen Verdauungsfeuers. .Angegriffenheit des Herzens", 
Brechreiz. .zusammenlaufen von Wasser im Munde", Entstehung 
von Schleim im Munde. .Schlaffheit ", Abneigung gegen Tätigkeit . 
• Geistesschwäche", Verfall des Verstandes. Mit .u. s. w." wird auf 
das Eingeschlafensein (Taubsein) eines Körperteils, Lähmung u. dgl. 
Erscheinungen hingewiesen. "Fortwährendes Jucken" eine Art von 
Kratzen ( das bisher nicht bekannte culuculäyanam ist jedenfalls 
identisch mit dem bei Susr. belegten cumucumäyanam "das Zucken, 
Jucken einer Wunde"). .Aus der Verbindung zweier Grundflüssig­
keiten", von Wind und Galle, Wind und Schleim, oder Schleim 
und Galle. Bei einem .auf den drei Grundflüssigkeiten beruhenden", 
d. h. durch die vereinte ·wirkung der Rumore entstandenen Leiden 
sind .die obigen", d. h. vorerwähnten Anzeichen der Störung von 
Wind, Galle und Schleim .in passender Anordnung zu verteilen", 
d. h. ein verständiger Arzt muß sie einteilen und einordnen. (C.) 

41. Nunmehr bringt er zum Ausdruck, daß die obige, wenn 
auch nur in kurzen Zügen gegebene Beschreibung der Störungen 
des Windes und der anderen Grundflüssigkeiten, selbst einen un­
g·ebildeten Arzt über die von Wind u. s. w. herrührenden Krank­
heiten aufklärt, selbstverständlich also auch einen gebildeten. .Für 
einen Mann von ungebildetem Geiste, der von Caraka und den 
anderen ·weisen nichts weiß", der Caraka und die anderen ·weisen 
weder dem vV ortlaut noch dem Sinn nach kennt und dessen Geist 
daher ungebildet, ungelehrt ist; selbst für einen solchen, um wie­
viel mehr für einen "einsichtigen", d. h. kenntnisreichen Arzt, denn 
ein solcher versteht sich auf das Prüfen und Ausschließen und be­
greift selbst eine gedrängte Darstellung, während der ungebildete 
auch eine ausführliche Darlegung nicht begreift, geschweige denn 
eine kurze Zusammenfassung. Es ist das Verdienst des Verfassers, 
daß er selbst eine gedrängte Darstellung auch für einen ungebildeten 
Arzt faßlich macht. (C.) Vgl. 3. 

42. Nach C. ist hier ein Hinweis auf die von HärHa, Susruta 
u. a. alten Lehrern aufgestellten Regeln gegeben (vgl. 2.). Ein 
Arzt, der nach diesen alten Regeln kuriert, erzielt damit Erfolg, 
wenn er die Anzeichen des Leidens richtig erkannt hat. Wie könnte 
er Erfolg haben, ohne die Kennzeichen der Krankheiten zu ver­
stehen? Daher muß der Arzt zuerst die Gründe der Leiden er­
kennen und dann die Kur unternehmen. Ein Arzt, der .überall in 
seiner Wissenschaft", in der Medizin, bewandert ist, erzielt bei einer 
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Krankheit, deren Anzeichen er erkannt hat, eine erfolgreiche Be­
handlung. (C.) 

43. Nun führt er aus, in bezug auf diesen auf den Grund­
flüssigkeiten u. s. w. beruhenden Leib, daß man nach Feststellung 
einer Affektion der Grundflüssigkeiten Mittel gebrauchen muß. 
"Dieser Menschenleib", d. h. dieser Körper der Menschen, ist "von 
den ,v eisen", d. h. von den alten Lehrern, als .mit Krankheiten 
verbunden", d. h. Leiden enthaltend erklärt. Der Leib .geht aus 
den Grundflüssigkeiten, Grundbestandteilen und Unreinigkeiten her­
vor", d. h. sie bilden seine Ursache. vVeil dies so ist, deshalb 
müssen die Ärzte, wenn sie eine Störung derselben, d. h. der Grund­
flüssigkeiten, wahrgenommen haben, dieselbe beseitigen. (C.) 

44. Da sich dies so verhält, wird im Hinblick auf die be­
sondere Bedeutung des Windes die Beruhigung des Windes zu­
erst vorgenommen. Der Ausdruck .zart" (mrdu) geht auf die 
Beimischung zarter Stoffe, wie Kümmel, Honig, saure Milch, 
Fett, Kuhmilch, Getreide u. dgl. zu dem Fleischsaft. (C.) Doch 
kommt auch das Kompositum mrdumam~a in der Bedeutung .zartes 
Fleisch" vor. (C.) 

45. Nach der Beruhigung des Windes beschreibt er die Be­
ruhigung der Galle. (C.) 

46. Nach der Beruhigung der Galle beschreibt er die Be­
ruhigung des Schleims. Das Fasten ( die Hungerkur) zerfällt nach 
Caraka in zehn Arten: vier Arten von Reinigung, Durst, ,vind, 
Hitze, auflösende Mittel, Fasten (im engeren Sinn) und körperliche 
Anstrengung. Das Erbrechen wird noch einmal besonders erwähnt, 
obschon es eigentlich zum Fasten (im weiteren Sinn) gehört, um 
anzudeuten, daß es besonders geeignet ist, den Schleim zu vertreiben, 
nach dem Spruch: das Erbrechen beseitigt den Schleim. Als Nasen­
mittel dienen Pfeffer, Steinsalz u. dgl. (C.) 

47 .• Die Inhaltsübersicht", d. h. die Ankündigung· (in 28.), 
daß der Grund der Störung, das Kennzeichen der Gestörtheit und 
das Heilverfahren angegeben werden soll. In den drei Versen 44-46 
ist dieser "kurze", d. h. gedrängte Überblick über die Heilmittel 
gegeben. Nachdem dieser Überblick gegeben ist, wird nun im 
Folgenden in wenigen gaIJa eine andere kurze Darstellung der Heil­
kunde gegeben. (C.) Die gar.ia (vgl. 2.) sind Gruppen von Arznei­
stoffen , die nach der Ähnlichkeit ihrer Wirkung zusammengestellt 
sind; so zählt Susr. I, 37 37 solcher gaIJa auf. 

Es folgen nun im Text der Cikitsäkalika (nach H) die ga1Ja, 
die von 48-69 reichen und schließen mit iti gaI}avargal;. Dann 
kommen bis 88 die paiicakarmäI}i, d. h. die fünf Kurmethoden: 
Brechmittel, Purgiermittel, Klystiere, ölige Klystiere und Niese­
mittel, schließend mit iti paiicakarmäI]i. Hierauf werden die einzelnen 
Krankhe~en und ihre Behandlung dargestellt: 127. iti jvaracikitsa, 
138. ity atisaraci0 , 149. iti grahaI]Ici0 , 164. ity arsasci0 , 168. iti 
bhagarpdaraci0 , 172. iti sophaci0 , 181. ity udaraci0 , 188. iti gul-
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maci0 , 194. iti gaI}g.amäläci0 , 195. iti visphotaci0 , 196. iti füpadaci0 , 

197. iti vätaraktaci0 , 199. iti visarpaci0 , 227. iti svetaku~thaci0 , 

(ku~thaci0 sollte vorher kommen), 230. iti pramehaci0 , 238. iti 
päI}g.uci0 , 249. iti käsasväsaci0 , 256. iti ·raktapittaci0 , 258. iti 
tr~I}äci0 , 261. iti hikkäci0 , 269. iti sülaci0 , 270. ity udävartaci0 , 

271. iti mütrakrcchraci0 , 292. iti so~aci0 , 293. iti krmici0 , 310. iti 
käyacikitsädhikäral}. samäptal}., 327. iti netraci0 , 329. iti näsärogaci0 , 

331. iti karI}arogaci0 , 334. iti mukharogaci0 , 337. iti säläkyatantraci0 • 

Nun kommen verschiedene tailam: 356. ma~äditailam, 361. paiicäriga­
tailam, 363. dasäri.gatai0 , 370. prasäraI}i:tai0 , 372. mahäprasäriI}Itai0 , 

373. laghuprasäriI}Itai0 , 37 4. äsviI}Ikumäratai0 , 379. iti salyatantram. 
Dann einige ghrtam, cürI}am und dhüpal}.: 382. iti kalyäI}akarµ 
ghrtam, 383. iti mahäkalyäI}akarp ghrtam, 385. iti phalaghrtam, 
386. iti paiicagavyaghr0 , 387. iti brähmighr0 , 388. iti särasvataghr0 , 

389. iti dasärigo dhüpal}., 390. iti vivädavijayI dhüpal}., 394. iti 
kaumäratantram (Kinderheilkunde), 398. präcetasarµ cürI}am, 400. sar­
päpaho dhüpal}.. Den Beschluß bilden wie gewöhnlich kurze Ab­
schnitte über Gegengifte, Elixire und Aphrodisiaca: 403. ity aga­
datantram, 408. iti rasäyanatantram, 412. iti väjikaraI}atantram. 
In 413. wird die Cikitsäkalikä als ein aus 400 Strophen bestehendes 
Werk des Tisata bezeichnet, dessen yoga wie in 1. mit saroja ver­
glichen werden ( e~ä Cikitsäkalikä sadarthagandhä bhi~ak~atpada­
vrndasevyä I nirüpitä vrttasatais caturbhir yogail}. sarojair iva 
Tisatena). In 414. ist wieder wie in 3. von dem Ozean des Susruta 
die Rede (jiiätvä visälarµ bahu Susrutädisästrodadhim). Es folgt 
noch ein sloka über vi~amajvara, der Schluß lautet: iti Tisatä­
cäryaviracitä Cikitsäkalikä samäptä I subharµ bhavatu 1 0 hat nur 
404, B 403 Strophen, bei R. Mitra Not. IX, 146 lautet der Schluß 
ähnlich wie in H. 

Aus dieser Inhaltsangabe geht hervor, daß die Cikitsäkalikä 
ein vollständiges System der Medizin enthält, wie auch nach H 99 f. 
(= A 96 f.) alle acht Teile der Medizin darin dargestellt sind: ... 
proktaip. cikitsitaiµ (d. h. käyacikitsitarµ) mayä II säläkyasalyämaya­
bhütavidyäkaumäratantrarµ vi~atantram uktam I rasäyanatantram 
anantara1p. ca väjikararµ tantram iha pradi~tam II Über die von 
Tisatäcärya benutzten Quellen gibt seine Einleitung Aufschluß, auch 
weiterhin nennt er, wenn man von einzelnen Hinweisen auf mythische 
Rezeptenverfasser wie Kärikäyana, Astika absieht, keine anderen 
als die dort aufgezählten Autoren. Das längere Zitat aus Vägbhata 
nach H 185 (iti Vägbhatat, doch scheint die Stelle bei Vägbhata 
nicht vorzukommen) ist nach Ausweis der anderen Hss. eine Inter­
polation, man könnte sonst daran denken, es mit der Bezeichnung 
Tisatas als Vägbhatasünu in der bei Peterson II, 133 beschriebenen 
Hs. in Verbindung zu bringen und unter dem in v. 1 angerufenen 
Vater des Verfassers, der ein berühmter Arzt sein muß, ebenfalls 
Vägbhata zu verstehen. Für die Datierung besonders wichtig ist 
der Hinweis auf Bhoja in v. 2, unter dem man vielleicht den be-
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rühmten König Bhoja von Dharä verstehen darf, besonders wenn 
mit R. Mitra Not. IX, 146 Bhojadeva statt Bhoja-Bheq.a der anderen 
Hss. gelesen werden kann, was das 11. J ahrh. als früheste Grenze 
für die Abfassung unseres Werkes ergeben würde. Eine größere 
Anzahl von Zitaten enthält der Kommentar des Candrata, der über­
haupt schon als von dem Sohn des Verfassers der Cikitsakalika 
herrührend einen hohen Wert für die Erklärung und 'rextkritik 
der Cikitsakalikä besitzt. So zitiert Candrata, abgesehen von den 
in der Einleitung genannten Vv erken (nach P): Caraka, Susruta, 
Harita, Paräsara, Bheq.a, Kharanäda, K~arapaI).i, Cak~u~yeI).a, Bhoja, 
Vrddhabhojäcarya, Rasavaise~ikam, Vrddhavideha, Vaidyakam u. s. w. 
Vägbhata fehlt, was nicht für die Richtigkeit der oben erwähnten 
Tradition spricht, die Tisata zum Sohn des Vagbhata macht. Weitaus 
am zahlreichsten sind die Zitate aus Caraka und Susruta, die sich 
auch meistens doch nicht immer in den gedruckten Ausgaben dieser 
beiden Autoren nachweisen lassen. Eine Zusammenstellung aller 
bei Candrata vorkommenden Zitate müßte sich, um fruchtbar zu 
sein, auch auf seine übrigen medizinischen vV erke ausdehnen, unter 
welchen die Bedeutsamkeit der Susrutapathasuddhi kürzlich von 
Dr. Hoernle hervorgehoben ist. Was die Zitate aus Tisata und 
Candrata in anderen vVerken betrifft, so darf ich betreffs des letzteren 
auf die Bemerkung Dr. ,Hoernle's verweisen, daß "the earliest mention 
of Candrata occurs in SrikaI).tha's Commentary on the Siddhayoga" 1). 

Dies würde vorläufig etwa das 14. Jahrhundert als untere Grenze 
für die Lebenszeit Candrata's ergeben, wie auch sein Vater Tisatä­
carya wegen des Citats im VIrasirµhävaloka keinenfalls später als 
in das 14. Jahrhundert gesetzt werden kann 2). 

1) JRAS. 1906, 292 f. nebst Anmerkung 2. 
2) Vgl. meine ,1\fedicin" § 3 a. E. Das dort aus dem Yorkommen der 

na<J1par1k, a bei 'l',sata entnommene Argument gegen ein relativ hohes Alter 
desselben ist aufzugeben, da nur die Auszüge aus der Cikitsakalikä bei R. 1\Iitra 
Not. IX, 146 zwei Hinweise auf die na~1par1k~a enthalten. Die anderen Hss. ent­
halten hierüber nichts, so daß hier vielleicht wieder eine Ungenauigkeit R. 1\Iitra's 
vorliegt. 
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